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Dir „Nachrichten " erschein«»
Wöchentlich SMal : DienStaz»
Donnerstag und Sonnabend,
'/. jährlicher Abonnements«
preis 1 Mark SS Pfg . refp.
1 Mark 80 Pfg . — Man
abonnirt bei allen Posta « ,
staltsn , in Oldenburg in der
Expedition Peterstr . Rr . S. Nachrichten

Inserate finden diewirksamst»
Verbreitung und kosten Pr»
Zeile 18 Pfg . — Ausländ.

20 Pfg.

Agenten : Oldenburg
Annoncen - Expedition so»

Büttner . Rastede ; Herr
Post - Expediteur Munich .,
Bremen : Hr. E . Schlot !«

und W. Schelle « .

für Stadt und « and.
JeitscheLft füe oldenbuegLsche Gemeinhe - Und Ämrves -Jnrevesfen.

»/U 92 . Sonnabend, den9. August. 1890 .
Rundschau.

— Der Staatsminister von Boettichsr trifft am
Sonnabend mit einem Kriegsschiff auf Helgoland
ein , um die Insel als deutschen Besitz vom englischen
Gouverneur Mr . Barkly zu übernehmen. Die Ueber-
uahme Helgolands selbst wird , dem „ B . T .

" zufolge,
am Sonnabend Nachmittag in der Weise vollzogen,
daß der die Abtretung der Insel betreffende Artikel
aus dem britischen Abkommen verlesen wird. Dann
wird neben der britischen Flagge die deutsche gehißt
und den Flaggen der in solchen Fällen übliche Salut
erwiesen . Beide Flaggen wehen nebeneinander bis
Sonnenuntergang und werden dann gleichzeitig ein¬
geholt . Zu dieser Zeit wird der britische Gouverneur
mit sämmtlichen britischen Beamten die Insel schon
verlassen haben . Im Momente des EinholenS ist Nie¬
mand von ihnen mehr auf der Insel oder in Sehweite.
Am anderen Morgen (Sonntag ) wird die deutsche
Flagge allein gehißt . Der Kaiser wird, so weit sich
dis Dauer einer Seefahrt überhaupt berechnen läßt,
zwischen 10 und 11 Uhr Vormittags erwartet und wird
voraussichtlich bis gegen 4 Uhr bleiben ; dann erfolgt
die Abfahrt nach Wilhelmshaven. Se . Majestät wird
auf der Insel mit zahlreicherer Umgebung als am eng¬
lischen Hofe erscheinen ; zu diesem Zwecke begeben sich
mehrere Herren aus der Umgebung Sr . Majestät nach
der Insel . Von größeren Feierlichkeiten bei der An¬
wesenheit des Kaisers kann freilich aus mehreren
Gründen nicht die Rede sein , der öffentliche Hauptact
wird in einem Gottesdienst bestehen , den der deutsche
Marinepfarrer vor dem Kaiser und seinem Gefolge auf
der Insel hält . Die Empfangsvorbereitungen der
Helgoländer werden natürlich nur einfacher Natur sein
können . Die Einwohnerschaft beabsichtigt nicht mit dem
Glanze zu concurriren, den etwa große Städte bei
Besuchen des Kaisers entfaltet haben . Zum Ausdruck
ihrer aufrichtigen Freude über die Vereinigung mit dem
großen Vaterlands genügt ihr der einfache Schmuck,
wie ihn die kleine Insel zu bieten vermag: Blumen
und der herzliche Empfang durch die festlich gekleidete
Bürgerschaft. Voraussichtlich wird gleichzeitig mit Sr.
Majestät auch das Manövergeschwader vor der Insel
anwesend sein.

— Die Antwort der Königin Victoria aus die
Dankadresse der Helgoländer, welche gestern auf Helgo¬
land in englischer und deutscher Sprache veröffentlicht
war, lautet : „ Ich habe pflichtschuldigst die Adresse vor
Ihre Majestät gelegt , welche sie mit vielem Vergnügen
entgegengenommen hat. Mit Genugthuung erkennt die
Königin die Loyalität der Bewohner an, während die¬
selben unter Ihrer Regierung sich befanden , und wünscht
ihnen auf das Aufrichtigste die Fortdauer ihres Wohl¬
ergehens und ihrer Zufriedenheit, dis Ueberzeugung
hegend , daß seitens des Deutschen Kaisers alles geschehen
werde, ihnen dieselbe zu erhalten, (gez.) Knutsford.

"
— In Berlin fand Mittwoch Abend eine social¬

demokratische Frauenversammlung von selten
turbulentem Character statt. Der weitaus größte Theil
der Versammelten bestand aus jugendlichen Arbeiter¬
innen, es war aber auch ein gut Theil Männer, wohl
fast ausschließlich dem Arbeiterstande angehörend , an¬
wesend . Die Vorsitzende, Frau Gubela, eine noch ziem¬
lich junge , aber anscheinend sehr heftige Frau bemerkte
gleich von vornherein: Wenn etwa Leute hierher ge¬
kommen sein sollten , um dis Versammlung zu stören,
dann werde sie von ihrem Hausrecht Gebrauch machen.
Alsdann hielt Arbeiter Grünberg einen Vortrag
über die sociale Lage der Frauen . — Frau
Gubela wies alsdann in sehr heftiger Weise gegen
sie erhobene Beschuldigungen zurück, daß sie Gelder
unterschlagen habe , oder gegen die Parteiprinci-
pien verstoßen haben solle . Es gebe Leute , die
sich Social - Demokraten nennen — dazu gehöre auch der
Redacteur des „Berliner Volksblatt" —, die durch
allerlei Ränke die Arbeitcrinnenbewegung zu schädigen
suchen. Heute habe sie einen Strick zugesandt erhalten,

dem ein Zettel mit der Aufschrift beilag: Der Frau
Gubela zum Aufhängen.

" (Die Rednerin zeigte den
Strick unter großer Entrüstung der Versammlung um¬
her .) Sie stehe mittellos da , so schloß sie , sie habe
für dis Hamburger und Luckenwalder Streikenden ge¬
sammelt, durch Sammlungen Kindern armer Genoffen
eine Weihnachtsbeschserung bereitet, trotzdem werde sie un¬
aufhörlich verleumdet, aus Mißgunst, daß sie an der
Spitze des Allgemeinen Arbeiterinnen-Vereins stehe und
denselben in die Höhe gebracht habe . (Beifall und Lärm.)
— Die Cassirerin , sowie die Revisorin des Allgemeinen
Arbeiterinnen- Vereins bestätigten hieraus die von Frau
Gubela erwähnten Geldsammlungenund bemerkten , daß
dis Casse des Vereins stets in größter Ordnung ge¬
wesen , von Geldunterschlagungen seitens der Frau
Gubela also gar nicht die Rede sein könne. — Schneider
Pfeiffer suchte verschiedene Behauptungen der Frau
Gubela zu widerlegen . — Fräulein Wabnitz : Ich will
der Frau Gubela ihr Amt nicht streitig machen , ich
wollte auch gar nicht als Delegirte gewählt sein, allein
ich muß doch der Frau Gubela bemerken , daß die
Arbeiterinnenbewegungauch ohne sie weitergehen würde.
Wir Social -Demokraten erkennen eben keine Autoritäten
an, weder unter den Männern noch unter den Frauen.
(Lebhafter Beifall.) Was übrigens den Strick an¬
lange, so sei es doch gar nicht unmöglich , daß dieser
von Frau Gubela selbst herrühre . (Rufe : Sehr richtig
und lebhafte Pfuirufe , hesÄger Lärm.) — Frau
Löpke : Frau Gubela kann es nicht dulden, daß ihr
Opposition gemacht wird, sie will eine freie, selbständige
Meinungsäußerung nicht aufkommen lassen . Mein
Mann machte ihr in einer Versammlung Opposition.
Auf Auffordern der Frau Gubela, die unaufhörlich
rief : „ Schlagt doch den Hund todt, " wurde mein Mann
von Männern halbtodt geschlagen . (Pfui ! Lärm. ) Solche
Dinge sollten doch in einer Arbsiterversammlung nicht
Vorkommen . (Beifall und heftiger Widerspruch . ) In
dieser Weise zog sich die Debatte noch lange hin , bis
der nahende Morgen die Damen an ihre häuslichen
Pflichten erinnerte; in großer Erregung trennte man
sich und kehrte in dem Bewußtsein, der „ Sache" einen
großen Dienst geleistet zu haben, nach Hause zurück,
Frau Löpke zu ihrem geprügelten Mann , die anderen
zu den ihrigen ; was sich sonst noch etwa bei der Heim¬
kehr der tapferen Frauen zugetragen, darüber liegen
authentische Meldungen nicht vor.

— Ein katholischer Arbeiter - Verein in
Ostende hatte dem Kaiser Wilhelm mittelst der Post
eine Denkschrift für sein Vorgehen in der Arbeiterfrage
zugehen lassen , welche mit den Worten schloß : „ Es
lebe der Kaiser der Arbeiter ! " Bei dem Prunkmahlc
richtete infolge dessen der Kaiser folgende Worte an den
Bischof Brügge's : „ Monseigneur, ich bin glücklich, die
Gelegenheit zu haben , Ihnen auszusprechen , wie mich
die Adresse, welche ein Arbeiterverein dieser Stadt mir
gesendet, erfreut hat ; ich benutze die Gelegenheit, um
Ihnen zu erklären, daß ich in vollkommener Ueber-
einstimmung der Ansichten und Grundsätze mit Sr.
Heiligkeit Leo XIII . hinsichtlich der Arbeiterfrage mich
befinde .

"
— Wie aus Thüringen gemeldet wird , wurde

Fürst Bismarck daselbst auf seiner Fahrt nach
Kissingen auf vielen Stationen warm begrüßt, wofür
er immer freundlich dankte . Besonders bemerkenswerth
ist dis Begrüßung in Ritschenhausen , wo wegen des
Zugwechsels längerer Aufenthalt war und der Fürst
mit dem Grafen Herbert den Wagen verlassen hatte.
Er unterhielt sich sehr leutselig mit mehreren der ihn
begrüßendenHerren, sagte , daß er jetzt zum vierzehnten
Mal nach Kissingen komme und sich über das schöne
Thüringerland freue. Er erkundigte sich nach der Ernte,
und als diese befriedigend bezeichnet wurde, sagte er:
„ Das ist auch bei mir so , nur der erste Grasschnitt
ist durch den Regen verdorben.

" Als einer der Be¬
grüßenden das gute Aussehen des Fürsten rühmte, sagte
er : „ Nun, ich habe jetzt auch keine Sorgen mehr . Nicht
die Arbeit war das Anstrengende und das Aufreibende

Hterz« zwei Betisgen

für mich, sondern die Sorge , ob ich bei der ungeheuren
Verantwortlichkeit, die mir oblag, und bei den vielen
zu überwindenden Schwierigkeiten stets das Richtige,
dem Wohls des Ganzen Dienende treffen würde. "
Unter brausendenHochrufen setzte der Fürst seine Reise
nach Kissingen fort.

— Der Eindruck , den Kaiser Wilhelm in Belgien
hinterlassen hat, spiegelt sich recht deutlich in einem
Artikel wider, den das „ Journ . de Bruxelles" soeben
veröffentlicht hat. Es heißt dort unter anderm: „ Wir
gestehen, daß wir den Enthusiasmus des Publikums
für den jungen deutschen Souverän getheilt haben.
Sein kühnes Wesen , sein Wohlwollen , seine aufrichtige
Einfachheit haben alle nicht voreingenommenen Herzen
gewonnen . In seiner Haltung liest man entschlossene
Gedanken , die mit Herzlichkeit gepaart sind . Man
hatte uns gesagt , daß alle seine Handlungen fieberhaft
seien ; wir haben nichts dergleichen bemerkt . Jm Gegen-
theil, seine Gestalt, sein Schritt , sein Aeußeres be¬
zeugen die Ruhe in einem starken Willen. Wir sagen
es, weil so unsere Empfindung ist, die Person des
jungen Kaisers ist uns sympathisch erschienen . Es ist
das kein gewöhnlicher Mensch . Er hat bisher keinen
einzigen bemerkenswerthen Fehler begangen . Dieser
mit Eisen gegürtete Fürst hat keinen Augenblick durch
seine Thaten und Handlungen den europäischen Frieden
gefährdet. Er hat seinen Namen mit einem Werke
der Pacificirung, mit dem Plane einer internationalen
Arbeiter-Gesetzgebung verknüpft. Er will das Guts
und beweist es jeden Tag . Er scheint die Gabe des
Befehlens zu besitzen; seine Trennung von Bismarck
wurde meisterhaft ausgeführt. Er denkt nicht daran,
die Freiheiten der germanischen Völker zu vermindern.
Er ist ein konstitutioneller Monarch Man kann es
nicht leugnen , er hat die Unterstützung und die Hilfe der
deutschen Regierungenund Völker . Dieser junge Mann
von 31 Jahren berechtigt zur Hoffnung einer großen
Regierung. Wir können uns hinsichtlich der Zukunft
täuschen ; was aber die Vergangenheit und Gegenwart
betrifft, so haben wir Ursache , diesen Fürsten zu loben.
Man wird uns vielleicht sagen , daß wir Höflings
sind . Das ist uns gleichgiltig , wir sagen, was wir
denken. Wilhelm II ., so wie er uns erschienen
ist, kündigt , könnte man sagen , ein neues Geschlecht
des Hauses Hohenzollern an. Als wir am Sonntag
früh ihn selbst die priesterlichen Functionen vor der
Mannschaft seiner Jacht verrichten sahen , mit einer zu¬
gleich strengen und warmen Frömmigkeit, mit einer
wahrhaft bezeichnenden Entschiedenheit und Genauig¬
keit, da haben wir begriffen , daß ein solcher Mann
doppelt stark ist, durch seine politische und militärische
Macht und durch seinen Glauben. Er hat das Be¬
wußtsein seiner Stärke und seiner Verantwortlichkeit
vor den Menschen und vor Gott .

"
— Der König von Belgien wird den deutschen

Herbstmanövern in Schleswig- Holstein beiwohnen.— In Paris erregt die Unterredung, welche ein
Mitarbeiter der „ Jndspendance belgs " mit einem Officier
des Gefolges des Kaisers Wilhelm gehabt hat, einiges
Aufsehen , zumal der Officier bekanntlich die Möglich¬
keit betonte, daß der Kaiser im nächsten Jahre eins
Reise nach dem Mittelmser unternehmen und hierbei
Paris berühren könnte, um einen Beweis seiner Friedens¬
liebe zu liefern. Mehrere Blätter , so die „Lanterne,"
bringen bei dieser Gelegenheit wieder den alten Unsinn
auf's Tapet , derKaiser möge Elsaß-Lothringenzurückgeben.
Dann könne er erhobenen Hauptes über die Boulevards
gehen . Der Abg . Lockroy empfiehlt in der „France,"das Verfahren Kaiser Wilhelm's nachzuahmen , der den
Frieden wolle und ganz folgerichtig zu dessen Erhaltung
sein Heer möglichst stark mache und Allianzen über
Allianzen abzuschließen suche. Die boulangistischen
Blätter , der „Jntransigeant " obenan, geberden sich wie
wüthend und suchen ans ihrem reichhaltigen Schimpf¬
wörter - Lexikon die gröbsten Schmähungen und Be¬
leidigungen hervor. Das Blatt Rochefort ' s fordert
die Pariser aus , schon jetzt die Pfeifchen vorzubereiten



um dem deutschen Kaiser trotz der Vorsichtsmaßregeln,
welche die Regierung treffen konnte , „ einen der Haupt¬
stadt Frankreichs würdigen Empfang "

( !) zu bereiten.
Herr Rochefort und seine Pariser Gassenjungen mögen
sich beruhigen . Wenn der deutsche Kaiser nach Paris
kommt , wird es schwerlich als Tourist sein.

Origiiml -ComsMdeiiMundNotizen.
— Se . König ! . Hoheit der Großherzog macht

am heutigen Tage eine Fahrt ins Münsterland . Seine
Hoheit der Herzog Georg fuhr am Donnerstag Abend
mit dem fahrplanmäßigen Zugs zu längerem Aufenthalt
nach Altenburg.

* *

— Natioualfeier am 2 . September . Am
Mittwoch ist das mit den Vorbereitungen beauftragte
engere Comitee zusammengetreten und hat unter sich
die Arbeiten vertheilt , welche sich nunmehr in altbe¬
währten Händen befinden . Damit ist die Sicherheit
einer gediegenen und ansprechenden Feier gegeben . Die
Hüttner '

sche Capelle wird aus den Manövern für den
Tag hierher kommen und den musikalischen Theil in
bekannter Vorzüglichkeit zur Ausführung bringen , Choral¬
blasen , Freiconcert und Fackelzug mit der Gesang - und
Redefeier auf dem Marktplatz . Hoffentlich wird es ge¬
lingen , eine zweite Capelle für den Fackelzug zu ge¬
winnen , damit nicht allein die Tete des Zuges sich
während des Marsches der anregenden Marschmusik zu
erfreuen hat . Für eine geeignete Anzahl von Fackeln
wird gesorgt werden , fodaß alle Vereine und Corpo-
rationen sich betheiligen können , wenn sie nur wollen,
und der Wille wird ja bei der Feier des zwanzig¬
jährigen Geburtstages des deutschen Reiches , als solchen
kann man doch den Sedantag mit Recht bezeichnen,
nicht fehlen . Daß während des Zuges die Straßen,
welche derselbe berührt , erhellt werden , wenn auch nicht
durch eine vollständige Illumination der Häuser , so
doch durch Erleuchtung der Schaufenster und der
übrigen ebenerdigen Fenster , darf als sicher angenommen
werden . Es ist die Hoffnung ausgesprochen , daß in
allen Geschäften , Bureaus und Werkstätten am Nach¬
mittag des 2 . September die Arbeit ruhen möge , was
früher bei den jährlichen Feiern auch geschah und was
bei dieser Jubelfeier jedenfalls angebracht ist . Aus¬
führliche Programme sind noch zu erwarten , sobald
durch Verabredung resp . Vertrag die Einzelheiten voll¬
ständig sicher gestellt sind.

* tz-
4-

— Lustfahrt nach Helgoland . Wir machen
auf die heutige Anzeige in Betreff der vom Nordd.
Lloyd am nächsten Sonntag nach Helgoland geplanten
Fahrt per Dampfer „ Stuttgart " an dieser Stelle noch
besonders aufmerksam.

4- *
«tr

— Aus dem Wangerooger Seehospize
kehrte am Mittwoch Abend die zweite Abtheilung der
zur Kräftigung ihrer Gesundheit dorthin gesandten
Kinder zurück , während dis dritte und letzte Abtheilung
am heutigen Freitag mit dem Zuge 11 Uhr 30 Min.
zu gleichem Zwecke nach Wangerooge abreiste.

4- ri¬
tz-

— Der Vorstand des Krieger - Vereins im
Oste « der Landgemeinde Oldenburg richtet
an die Anwohner der Donnerschweerstraße und Donner-
schweerchauffee die ergebene Bitte , das Fest der Ein¬
weihung des Kaiser - Denkmals zu Donnerschwee am
17 . August durch Flaggen , Bekränzen der Häuser und
Errichtung von Ehrenpforten verherrlichen zu wollen.

*
-i-

*

— Gute Aussichten . Wenn die Kartoffel¬
krankheit sich auch stellenweise gezeigt hat , so darf man
doch im Ganzen einen reichen Kartoffelsegen erwarten.
Die Stämme sitzen überall brechend voll . Da nun
auch der Roggen gut und volltragend ist , haben wir
wenigstens Aussicht , die beiden Hauptnahrungsmittel
nicht theuer einkausen zu müssen.

tz«
^

tz-

— Der Besuch des diesjährigen Augustmarktes
war gegen andere Jahre bedeutend zurück . Schuld
daran soll dis zu beschaffende Roggenernte sein.

* tz«
tz-

— Am Markttage warf eine Kuh , die nach dem
Markte geführt werden sollte , auf dem äußeren Damm
ein Kalb.

tz- ri¬
tze

— Brieftauben - Wettflug . Der Brieftauben-
verein wird am Sonnabend eine Anzahl Tauben nach
Trier senden , von wo dieselben am Dienstag früh ab¬
gelassen werden.

tz- tz-
tz-

— Blumenmarder auf dem St . Gertruden-
Kirchhofe . Da es in der letzten Zeit wieder häufig
vorgekommen , daß man den Verstorbenen die Blumen
von den Gräbern stiehlt — einen gelinderen Ausdruck
dafür giebt es wohl nicht — so dürfte es wirklich an
der Zeit sein , daß sich die aufsichtsführende Behörde
der Sache annimmt , vielleicht durch Anstellung eines
eigenen Aufsehers , der dieser Frechheit Schranken setzt
und die Betroffenen denuncirt.

— Unglücksfall und Zusammenstoß . Aus
der Oldenburgischen Eisenbahn ereigneten sich gestern,
Donnerstag , ein schwerer Unglücksfall und ein Zu¬
sammenstoß . Von ersterem wurde der Schaffner Sp.
betroffen , indem derselbe zwischen Zwischenahn und
Ocholt vom Zuge fiel und von demselben überfahren
wurde . Der pflichttreue Beamte ist leider diese Nacht
im Pius - Hospital Hieselbst seinen schweren Verletzungen
erlegen . Der Zusammenstoß fand gestern Abend 10 Ühr
auf hiesigem Bahnhofe statt , indem der von Leer ein¬
fahrende Güterzug auf den von Wilhelmshaven ein¬
getroffenen Güterzug hinten auflief . Verletzungen sind,
abgesehen von einer leichten Verwundung eines Bremsers,
gottlob nicht zu beklagen , dagegen ist die stattgehabte
Beschädigung an Wagenmaterial eine sehr erhebliche.
Die Unfallstelle bot ein Bild fast unbeschreiblicher Ver¬
wüstung . Von den vier letzten Wagen des Wilhelms-
havener Zuges war der Schlußwagen auf den zweitletzten
Wagen geschoben und hatten sich beide unter dem dritt¬
letzten Wagen eingetrieben , sodaß dieser Hochoben zur
Hälfte auf den einen und zur Hälfte auf den andern
Wagen zu sitzen kam , während vor diesen Wagen¬
trümmern der viertletzte Wagen umgeworfen war . Die
Aufräumungsarbeiten dauerten die ganze Nacht , die
Untersuchung ist eingeleitet , Betriebsstörungen find nicht
eingetreten.

tz« tz«

— Zigeuner . Die Zigeuner bilden für unsere
Stadt und deren Umgegend augenblicklich eine wahre
Landplage . Ziehen sie zu dem einen Thore hinaus,
so kommen sie auch schon zu dem anderen wieder herein.
Am Mittwoch inscenirten dieselben auf dem Pferde¬
markte einen förmlichen öffentlichen Scandal , indem
das Gesindel , Männer und Weiber , sich untereinander
verbläute . Einer Frau wurden buchstäblich die Kleider
vom Leibe gerissen . Ein anderes Weib sollte geräucherte
Aale gegamst haben . Alsbald kam die Polizei da¬
zwischen , welche mehrere der Personen verhaftete , doch
auch alsbald wieder freiließ . Der Transport zum
Rathhause veranlaßte einen abermaligen großen Lärm
und Auflauf namentlich unserer Straßenjugend,
der dieser Exceß ein Gaudium war . Am Nachmittag
zog die Bande ab nach Osternburg . Am Abend vor
dem Markte hatte dieselbe sich in Nadorst aufgehalten.
Die Männer tranken in einem dortigen Wirthshause
20 Flaschen Wein , während die Weiber auf den Bettel
und sonstiges Nationalvergnügen ausaingen . Später
kam die Polizei hinter ihnen her . Alsbald schlugen
sich die Männer seitwärts in die Büsche , sodaß sie nicht
zu finden waren , die Weiber aber nahmen die Zügel
und kutschirten nach Loyerberg , wohin ihnen die Männer
später gefolgt sein werden . Von dort kehrten sie am
Morgen nach hier zurück . In der Nähe von Bürger¬
felde wurde dieser Tage eine Zigeunerin von Zwillingen
entbunden . Alsbald wurden die kleinen Neugeborenen
in einem Graben gewaschen , in Lumpen gehüllt und an
die Brust gelegt . Später sah man eins dieser Kleinen
auf einem alten Lappen nackend auf einem Grasplatze
liegen , wo unmittelbar daneben die Pferde weideten . Diese
Leute sind namentich eine große Beunruhigung für die
Landbewohner , welche nächtlicher Weile von denselben
durch Felddiebstähle aller Art geschädigt werden , und von
denen man stets Einbrüche befürchtet , weshalb man
sich vielfach nicht getraut , zu Betts zu gehen . Das
Gesindel reist auf Grund eines Gewerbescheines des
„ Hauptmanns,

"
welcher lautet auf Betreiben von

Pserdehandel , Kesselflicken , gymnastischen Künsten rc . ;
die klebrigen sind seine „ Gehilfen

" und deren Weiber
und Kinder . Es thäte sehr noth , daß der Gesellschaft
durch Zurücknahme des Gewerbescheins und Ausweisung
das Handwerk gelegt würde , wie dies augenblicklich auch
in Preußen geschieht.

tz- tz-
tz«

— Preisschieße « . Nicht SergeantKrummland
von der 12 . Comp . Oldenb . Jnfant . - Regiments Nr . 91
hat 149 Ringe geschossen , wie in Nr . 91 d . Bl.
steht , sondern der Vice - Feldwebel gleichen Namens . Der
Vice - Feldwebel Krummland hat auch beim Prämien¬
schießen des III . Bataillons den 1 . Preis , Feldwebel
Sommerfeld derselben Compagnie den 2 . Preis er¬
halten . Außer dem Preisschießen wird alle Jahre ein
Prüfungsschießen abgehalten , bei welchem im vorigen wie
auch in diesem Jahre die Unterosficiere der 12 . Comp,
die besten im Regiments waren ; 1888 erhielten Herr
Lieutenant v . Baffewitz und Vice - Feldwebel Damke,
beide bei der 12 . Comp . , den Kaiserpreis . Hoffentlich ge¬
lingt es dem III . Bataillon im Portal der Kaserne zu
Donnerschwee die dritte Ehrentafel aufzuhängen . Be¬
kanntlich schießt das 91 . Regiment am besten im
10 . Armeecorps . Möge Herr Krummland denn als
Sieger bestehen.

tz- tz-
tze

Eversten . Die Landstelle der Pophanken 'schen
Erben am Marschwege ( Hundsmühler Höhe ) wurde in
den letzten Tagen für die Summe von 30,000 ^ an
den Landmann Carl Ahlers in Wehnen verkauft.

tzr tz-

— Wiefelstede . Das Project einer Verbindungs-
Chaussee zwischen Ammerland und Jeverland scheint
sich jetzt verwirklichen zu wollen . Der Amtsrath in
Westerstede hat in erster Lesung u . a . einstimmig be¬

schlossen , eine Chaussee von Kaihausen bei Zwischenahn
nach Gristede bauen zu wollen . Im hies . Gemeinde¬
rath ist über ein diesbezügliches Schreiben verhandelt,
welches die Weitersührung dieser Chaussee ( von Gristede
über Wiefelstede ) nach Hahn als wünschenswertb be¬
zeichnet . Im allgemeinen scheint hier Stimmung für
diesen Chausseebau zu herrschen und würde ein großer
Theil dieser Kosten wahrscheinlich durch freiwillige
Zeichnungen ausgebracht werden . Für viele Landleute
wäre diese Chaussee von überaus großem Nutzen , da
der größte Theil ihrer Heuländereien in der Marsch
liegt und man somit eine directe Chaufsceverbindung
hätte . Derselbe Nutzen würde den Bienenzüchtern des
Ammerlandes , welche ihre Bienen im Sommer per
Wagen nach der Marsch bringen , daraus erwachsen.
Hoffentlich läßt die Verwirklichung dieses Projects
nicht zu lange auf sich warten.

tz- tz-
tz«

Gruppeubühreu . Ohne Dampf geht heut' zu
Tage nichts mehr auf der Welt ; auch des Ziegelei¬
betriebes hat sich der Dampf längst bemächtigt . Somit ist
eine Dampfziegelei eigentlich nichts Neues mehr ; den¬
noch aber lohnt es sich der Mühe für einen des Weges
kommenden Touristen , die neu errichtete Dampfziegelei
der Herren Müller und Bakelmann , in der Nähe unserer
Bahnstation belegen , eines Besuches zu würdigen . Der
Lehm wird in kleinen Waggons geworfen , welche , an
eine Kette ohne Ende gehakt , per Feldbahn und ge¬
zogen durch die Betriebsmaschine in das Maschinen¬
haus befördert werden . Dies Maschinenhaus ist zwei
Etagen hoch und die Maschine , welche das Zermahlen
des Thones bewirkt , hat zweifache Walzen , eine Ein¬
richtung , welche diese Ziegelei vor den meisten Dampf¬
ziegeleien voraus hat und welche bewirkt , daß der Thon
aufs feinste zerkleinert wird . So wie die Thongräber
ihren Wagen voll geschafft haben , haken sie denselben
in die genannte Kette und gleich darauf stellt sich bei
ihnen an dem von der Fabrik zurückkommenden
Strange ein leerer Wagen ein ; derselbe wird aus¬
gehakt , auf der Scheibe gedreht , gefüllt und als¬
bald zur Fabrik abgelassen , hier in Empfang ge¬
nommen , ebenfalls auf der Scheibe zum Entlöschen ge¬
dreht , entlöscht und wieder zu der Lehmgrube ab¬
gelassen . So geht es Tag aus Tag ein in un¬
unterbrochener Weise fort . Nachdem die Maschine
den Thon durch die Walzen getrieben , entführt sie
denselben durch eine Oeffnung , welche von der
Breite und Höhe der herzustellenden Steine ist , auf
einen Tisch , über welchem dis Schneidemaschine sich
befindet , mittelst welcher durch Herabsenkenlaffen des
Apparates in einem Nu stets drei Steine abgeschnitten
werden . Diese werden von dem dabeistehenden Arbeiter
auf einen kleinen Wagen gestellt und wenn dieser Wagen
gefüllt ist , auf Geleisen der Stelle zugeführt , wo die¬
selben zum Trocknen aufgestellt werden sollen . Das
Trockenhaus , welches mit diesem Maschinenhause ein
Gebäude ist , hat gleichfalls mehrere Etagen . Sollen
die geschnittenen Steine an einen Ort gebracht werden,
welcher nicht mit dem der Formmaschine in gleicher
Höhe liegt , so besorgt ein durch einen Treibriemen in
kreisförmige Bewegung , in der Richtung von oben
nach unten , gesetzter Apparat den verlangten Trans¬
port . Die Steine werden zu dreien auf die Bretter
dieses Apparates gelegt , welche in eisernen Gehängen
ruhen und beim Auf - und Abfahren stets ihre senkrechte
Lage behalten . Kommen die Steine in ihrer mäßig
langsamen Fahrt an den Ort , wo sie aufgestellt werden
sollen , so werden sie hier von Brett zu Brett in un¬
unterbrochener Folge abgehoben . Da dem Thon be¬
hufs Verarbeitung gar kein Wasser zugesetzt wird , so
enthalten diese Steine wenig Feuchtigkeit ; dieselben
trocknen verhältnißmäßig rasch und können dann nach
Bedarf in den Ringofen gebracht werden . Dieser ist
sehr groß und enthält 18 Abtheilungen ; es werden
jedoch bei vollem Betriebe mehr Steine geformt , als
der Ofen gleichzeitig ausnehmen kann und so hat derselbe
auch den ganzen Winter hindurch hinreichend zu thun , sein
Feuer brennt also ununterbrochen Jahr aus Jahr ein.
Bei einem Betriebe dieser Art werden mehr als 4 Millionen
Steine jährlich hergestellt werden können . Diese aber
sind zufolge der Güte des Thones und der intensiven
Bearbeitung desselben von bester Qualität . Die Fabrik
beschäftigt bei vollem Betriebe gegen 60 Personen;
dagegen sind , wie bereits dargethan , weder für die
Herstellung , noch für den Transport des Fabrikates
Pferdekräfts nöthig , indem zwecks Bewirkung des letz¬
teren die Ziegelei durch ein Geleise in unmittelbar - r
Verbindung mit der Eisenbahn resp . mit dem hiesigen
Bahnhöfe steht . Die auf dem Werke zu verwendenden
Kohlen werden direct an die Fabrik und die zu
verladenden Steins wieder direct von dort in den
Eisenbahnverkehr gebracht.

*
»

*

Baut . In der Nacht vom 6 ./7 . d. Mts . , um
1 Uhr , brannte der Schuppen des Kaufmanns H . Bege-
mann zu Bant mit einer bedeutenden Quantität Torf¬
streu und Holz gänzlich nieder . Dem contrairen Winde
ist es zu danken , daß das Nebengebäude des Herrn
Schlachter Juchenheim mit Räucherkammer und Massen
von Heu verschont blieb , sonst wäre sicher ein großer
Theil Bant ' s in den Flammen aufgegangen.
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Vechta , 7 . Aug . In der letzten Woche ruinirten
rohe Hände alle jungen Lindenbäume, die erst vor
Kurzem an einer sehr besuchten Promenade gepflanzt
Maren . Um diese Bäume vor weiterer Zerstörung zu
bewahren, wurde das Betreten des Weges von der
Strafanstaltsdirection — Eigenthümerin der Prome¬
nade — verboten. In der folgenden Nacht gruben
vielleicht dieselben Burschen den Warnungspfahl aus
und pflanzten ihn vor dem Gymnasium auf. Als nun
am andern Morgen die Schüler ihren gewohnten Gang
zur Schule machten , waren sie nicht wenig erstaunt,
am Eingang derselben eine Tafel mit folgender In¬
schrift zu sehen : „ Das Betreten dieses Weges ist ver¬
boten . Die Direction der Strafanstalt .

"

( Eingesandt .)
Evangelisches Krankenhaus und Preiskegeln.

Einsender dieser Zeilen erwähnt zunächst — um
Mißdeutungen vorzubeugen — daß er ein Freund der
Bestrebungen des evangelischen Krankenhaus- Vereins ist.
Umsomehr aber thut es ihm leid , daß das Bestreben des
Vereins auf falsche Bahnen zu gsrathen droht, indem
man zu der Veranstaltung eines dreitägigen Preis-
kegelns schreitet , wie wir soeben in einem hiesigen
Blatte lesen . Abgesehen davon , daß wir der Ansicht
sind , als ob bereits schon mehr als genug „ gepreis-
und gewettkegelt " sei , will es uns scheinen, daß dies
Mittel der großen Sache nicht würdig sei. Nicht
als ob wir das Kegeln überhaupt oder auch das Kegeln
in dieser Form an sich für verwerflich hielten, aber
mir meinen , daß es vom Standpunkte der Volkswohl¬
fahrt betrachtet, nicht zu rechtfertigen ist, daß gerade
von einem solchen Vereine , wie der in Rede stehende,
in welchem Geistliche und Kirchenälteste an der Spitze
stehen, zu einem Mittel zur Erreichung ihres Zweckes
gegriffen wird, welches nur zu sehr geeignet ist , die
große Masse des Volkes in der ohnehin schon in über¬
großem Maße vorhandenen Vergnügungssucht zu be¬
stärken, und, gerade weil es von der genannten Körper¬
schaft ausgeht, über die Verwerflichkeit derselben hinweg¬
zusetzen . Würde das fragliche „ Fest " einen Tag
dauern, und würde dieser Tag ein Sonntag sein, so
könnte man nichts dagegen haben ; allein drei Tage
nacheinander die große Masse des Volks in das Ver¬
gnügen zu treiben, zum Geldausgeben zu veranlassen,
wobei es sich vorspiegelt, es gehe ja für einen „guten
Zweck," und zwei Tage dieselben Leute noch dazu von der
Arbeit und von ihrem Erwerbe abzuhalten: man frage
sich einmal, ob dies zu verantworten sei , ob nämlich
der materielle Erfolg für die in Frage stehende
Sache den materiellen und dsnsittlichen Schaden,
dm das Volk dadurch erleidet, aufwiegt. Wir müssen
dies sehr bezweifeln . Es dürste daher zweckmäßig und
wünschenswerth sein, zu erwägen , ob dieses Preisksgeln
nicht wohl auf Sonntag , den 24 . d . Mts ., beschränkt
werden könnte , und wenn nicht, die ganze Sache dann
fallen zu lassen.

-i-

— Nach Berichten der „ Weser -Zeitung " und des
r

„ Wilhelmshavener Tageblatts " finden in nächster Zeit
" von Bremerhaven und Wilhelmshaven Vergnügungs-
" führten nach Helgoland statt . Da der Anschluß nach' Bremen resp . Bremerhaven von hier aus reichlich kost-
^ spielig sein würde, weil man schon am Abend vorher
^ nach Bremerhavenfahren müßte, da ferner der Dampfer,
^ dem Vernehmen nach, von Wilhelmshaven ab nur dem
2 Wilhelmshavener Publikum zur Verfügung steht , so
* möchten wir in Anregung bringen, auch von hier aus
' über Wilhelmshaven eine derartige Lustfahrt zu arran-
' giren . Der betreffende Unternehmer würde ohne
' Zweifel bei dem lebhaften Interesse, welches neuerdings
* der Insel entgegengebracht wird, kein schlechtes Geschäft
^ machen , wenn die nöthigen Garantien gegen Platzüber-
^ süllung geboten werden.

Essen . Herr Geh . Commerzienrath Krupp hat'
zur Erinnerung an den 20 . Juni , den Tag des Be-

^ suches des Kaisers Wilhelm II ., ein Stipendium ge-
' stiftet , aus welchem die Söhne von Meistern und
^ Arbeitern des Krupp'

schen Werkes , die durch Fleiß und
'

Fähigkeit während des Schulbesuches sich ausgezeichnet
! haben, die Mittel zum Besuch einer technischen Hoch-
' schule erhalten können . Alljährlich am 20 . Juni sollen

zu diesem Zweck 12,000 Mk . ausgezahlt werden.
! 2 *
^ — Aus Hessen , 6 . August . Nicht nur die zum

ehemaligen Kurhessen gehörigen Kreise im oberen Lahn-
'

thal an der Ohm und Schwalm, sondern auch die groß¬
herzogliche darmstädtische Provinz Oberhessen , der zur
Rheinprovinz gehörige Kreis Wetzlar , ein Theil Nassau,
das Hinterland, Sauerland und ein Theil des Fürsten¬
thums Waldeck sind von dem furchtbaren Hagelunwetter
betroffen worden, welches am 2 . und 3 . d. Mts . in
einer Weise gewüthet , wie es in Mitteldeutschland seit
Menschengedenken nicht der Fall gewesen, ja wie es zum
Glück in unseren Breitegraden nur selten austritt . Noch
fortwährend laufen die Hiobsposten aus den so hart
betroffenen Gegenden ein, sie befestigen mehr und mehr
die Usberzeugung, daß das Nationalvermögen einen
Verlust von vielen hunderttausend Mark erlitten hat,
weil wohl kaum mehr als der zehnte Theil versichert
war, was der Hagel zerschlug, der Sturm vernichtete.

Ist dies nun richtig , was Fachmännerim Versicherungs¬
wesen mir mittheilen, so muß der Gesammtschaden ein
ganz coloffaler sein , denn die allein bei den Versiche¬
rungsgesellschaften angemeldeten versicherten Schäden
beziffern sich auf viele Hunderttausend Mark. Alle
Nachrichten stimmen darin überein, daß die Lage der
Bauern in den heimgesuchten Ortschaften eine überaus
traurige ist , sie stehen am Grabs ihrer Hoffnungen.
Zweidrittel der gesammten Ernte ist vernichtet . Nicht
nur das Getreide ist verloren, auch Gemüse , Kraut,
Kartoffeln, Obst rc . sind stark beschädigt . Die Felder
bieten ein Bild geradezu grauenhafter Verwüstung, fast
nicht ein Halm , ein Busch , ein Blatt ist unbeschädigt
geblieben . Und gerade die betroffene Gegend zwischen
Lahn , Ohm, Schwalm und Fulda, westlich vom Vogels¬
gebirge bis zur Wetterau rc . gehört zu den fruchtbarsten
und gesegnetsten Länderstrichen Mitteldeutschlands. Am
schlimmsten hat das Unwetter im sog. Ebsdorfer Grunde
und im Ohmthal gehaust . Hier beträgt der Schaden
des Dorfes Ebsdorf allein über 100,000 Hart
ist auch der Grundbesitz des Kammerherrn Schenck
von Schweinsberg mitgenommen. Im Schlosse zu
Schweinsbergsind die meisten Fensterscheiben vom Hagel
zerschlagen , der 6 m hohe , 1 */? m lange und breite
Schornstein, welcher mit einer mehrere Centner schweren
Steinplatte bedeckt war, wurde vom Sturm umgestürzt.
Viele starke Obstbäume sind an der Wurzel glatt
abrasirt. Die Obstbäume an den Chausseen sind
entlaubt und kahl wie zum Herbst , todte Vögel
und Hasen sieht man allenthalben im Felde liegen , so
wuchtig trafen die faustdicken Schlossen . Ja , Schafe
sind erschlagen , auch arge Beschädigungen an den Häufern
verursacht . Am härtesten sind von den 30 Gemarkungen
diejenigen von Wittelsberg , Schweinsberg, Allendorf,
Hachborn , Roßdorf, Holzhausen , Fortbach, Speckswinkel,
Erbenhausen, Sichertshausen, Leidenhofen , Ofleiden,
Breihausen, Ilschhausen, Mardorf , Bellnhausen und
Ebsdorf betroffen . (Wes . - Ztg .)

Invalidität - und Altersversicherung.
Bis jetzt ist es unwiderrufen geblieben , daß das

Gesetz über die Jnvaliditäts - und Altersversicherung
mit dem 1 . Januar 1891 in Kraft treten werde , und
es darf angenommen werden, daß die Meinung die
Oberhand behalten hat, es ließen sich die großen Vor¬
arbeiten, welche diese Inkraftsetzungdes Gesetzes voraus¬
setzt , bis zu dem genannten Zeitpunkte bewältigen.
Wir wollen deshalb den früher von uns gemachten
Mittheilungen über die Sache, welche sich hauptsächlich
mit der Höhe der Beiträge der Versicherten uns der
Höhe der Renten, und dem Vsrhältniß beider zu ein¬
ander beschäftigten , einige weitere folgen lassen, um
denjenigen Personen, welche das umfangreiche Gesetz
selbst nicht einsehen, einen Ueberblick namentlich auch
darüber zu verschaffen, wie es sich demnächst mit der
Zahlung der Beiträge und der Erhebung von Pensionen
machen wird. Die Beiträge an die Versicherungs¬
anstalten werden bekanntlich nach verschiedenen Lohn-
classen erhoben , nämlich:

I . Classe Einkommen bis 350 ^ — wöchentl . 14 H
II . „ von 350 bis 550 „ wöchentl . 20

III . „ von 550 bis 850 „ — wöchentl . 24
IV. „ über 860 „ — Wöchentl. 30

Versicherungsanstaltenwird es in Deutschland vor¬
aussichtlich etwa 30 geben ; für das Herzogthum Olden¬
burg wird eine Versicherungsanstalt errichtet.

Eine Versicherungsanstaltwird durch einen Vorstand
verwaltet ; derselbe hat die Eigenschaft einer öffentlichen
Behörde . Die Beamten werden im Herzogthum Olden¬
burg von der Staatsregierung bestellt werden . Die
Bezüge dieser Beamten und ihrer Hinterbliebenen sind
von der Versicherungsanstaltzu vergüten.

Für jede Versicherungsanstalt wird ein Ausschuß
gebildet , dem mindestens je fünf Vertreter der Arbeit¬
geber und fünf Vertreter der Versicherten angehören
müssen.

Zum Zweck der Erhebung der Beiträge der Ver¬
sicherten nun werden von einer Versicherungsanstaltfür
die einzelnen Lohnclassen Marken mit der Bezeichnung
ihres Geldwerthes ausgegeben. Diese Marken sollen
bei allen in dem Bezirke der Versicherungsanstaltbe-
legenen Postanstalten und bei anderen zu errichtenden
Verkaufsstellen gegen Erlegung des Nennwerthes käuf¬
lich sein.

Die Entrichtung der Beiträge geschieht durch Ein¬
kleben des entsprechenden Betrages von Marken in eine
Quittungskarte, die jeder Versicherte erhält, und in
welcher Raum für Aufnahmeder Marken für 47 Wochen
enthalten ist (47 Wochen sind nämlich ein „ Beitrags¬
jahr") . Für die Entrichtung hastet der Arbeitgeber,
welcher in die Karte den erforderlichen Betrag an
Marken einzuklsben hat . Es kann aber die Einrichtung
getroffen werden , daß für diejenigen Versicherten , welche
einer Orts -, Betriebs- , Fabrik- , Bau- , Jnnungs-
Krankencasse angehören , durch die Organe der letzteren
die Beiträge von den Arbeitgebern eingefordertund die
den eingezoqenen Beiträgen entsprechenden Marken in
dis Quittungskarte eingeklebt werden.

Jede Quittungskarte , welche ein Versicherter erhält
— die voll beklebten sind gegen neue auszutauschen —
trägt den Namen derjenigen Versicherungsanstalt, welche

die erste Quittungskarte für den Versicherten aus¬
gestellt hat. An diese Versicherungsanstalt sind dem¬
nächst alle Quittungskarten des Versicherten zur Auf¬
bewahrung zu senden , welche als vollbeklebt umgetauscht
werden . Der Versicherte erhält eine Bescheinigung über
den Werthinhalt abgelieferter Karten.

Dies über die Entrichtung der Beiträge . Ueber
das Verfahren wegen Bewilligung von Invaliden - oder
Altersrente und deren Erhebung läßt sich in kurzer
Uebersicht mittheilen:

Die Anmeldung des Anspruchs geschieht bei der¬
jenigen unteren Verwaltungsbehörde, welche für den
Wohnort des Versicherten zuständig ist . Diejenige Ver¬
sicherungsanstalt, an welche ausweislich der in den
Händen des Versicherten befindlichen Quittungskarte
zuletzt Beiträge entrichtet worden sind, erhält den An¬
trag zur Prüfung . Wird der angemeldete Anspruch
anerkannt, so ist die Höhe der Rente sofort festzusiellen.
Wird der Anspruch nicht anerkannt, so ist darüber ein
schriftlicher Bescheid abzugeben.

Gegen den Bescheid, durch welchen der Antrag ab¬
gelehnt wird, sowie gegen den Bescheid, durch welchen
die Höhe der Rente festgesetzt wird, ist Berufung auf
schiedsrichterliche Entscheidung statthaft. Für den Bezirk
jeder Versicherungsanstalt wird ein Schiedsgericht er¬
richtet , welches zum Vorsitzenden einen Beamten und
zu Mitgliedern eine gleiche Anzahl Beisitzer aus der
Classe der Arbeitgeber und der Versicherten hat.

Gegen die Entscheidung des Schiedsgerichts ist das
Rechtsmittel der Revision zulässig . Ueber die Revision
entscheidet das Reichsversicherungsamt.

Ist eine Rente endgiltig festgestellt , so geschieht
deren Auszahlung auf Anweisung des Vorstandes der
Versicherungsanstaltdurch diejenige Postanstalt, in deren
Bezirk der Empfangsberechtigtewohnt oder seinen Wohn¬
sitz verlegt. Die Renten werden in monatlichen Teil¬
beträgen im Voraus gezahlt.

Diese Zahlungen der Postanstalten sind aber nur
Vorschußleistungen . Das Reichsversicherungsamt hat
durch sein Rechnungsbüreau die Rente jedes Versicherten
auf das Reich und die betheiligtenVersicherungsanstalten
zu vertheilen. Das Reich leistet bekanntlich zu jeder
Rente einen Zuschuß von 50 ^ , auch tritt es für den
Versicherten für die Dauer militärischerDienstleistungen
desselben ein . Und auf jede der betheiligten Ver¬
sicherungsanstalten ist nach dem Verhältniß der Beiträge,
welche ihr durch die Verwendung ihrer Marken zu-
gefloffen sind, ihr Antheil an der Rente zulegen . Für
diese Vertheilung haben deshalb alle Quittungskarten
des Versicherten vorzuliegen, welche — wie wir oben
gesehen haben — sämmtlich an Einer Stelle aufbewahrt
worden sind, und sofort nach Anmeldungdes Anspruchs
auf Rente eingezogen werden . Die von den Post¬
anstalten geleisteten Vorschüsse sind denselben am Ende
jeden Jahres endgiltig zu erstatten; im Laufe des Jahres
haben die Versicherungsanstalten vierteljährlich An¬
zahlungen auf die Ersatzleistung zu machen.

Um zum Schluß einen ungefähren Begriff davon
zu geben , welche Arbeit dieses Gesetz zur Folge hat,
fügen wir an, daß im Herzogthumohne Zweifel zwischen
50— 60,000 versicherungspslichtige Personen leben und
daß es nach Verlauf allerdings erst manchen Jahres
5—6000 Personen geben wird, welche Invaliden - oder
Altersrenten beziehen werden.

Marktpreise
vom 6 . August 18SO.

Butter , Waage . . . . . . V2 kss SS
Butter , Markthalle. . „ „ 1 —
Rindfleisch. . „ „ — 68
Schweinefleisch. . „ „ — 60
Hammelfleisch . . „ „ — SS
Kalbfleisch . . . . . . . „ — 40
Flomen . . . . . . . . . 60
Schinken , geräuchert . . . . „ — SO
Schinken , fnsch . . . . . . . „ — 60
Mettwurst , geräuchert . . . . „ — 90
Mettwurst , frisch. . „ — 70
Speck , geräuchert. . „ — 80
Speck , frisch . . . . . . . _ 60
Eier , das Dutzend. _ 69
Hühner , Stück . . . . . . 1 20
Enten , zahme , Stück . . . . 1 SO
Enten , wilde . . . . . . . 1
Kartoffeln 25 Liter (neue ) . . 1
Wurzeln , 4 Bund . . . . . 10
Scharlotten , 4 Bund . . . . 10
Kohl , rother , Kopf . . . . . 25
Blumenkohl , Kopf . . . . . 40
Spitzkohl , Kopf. 25
Salat , 3 Köpfe . . . . . . 10
Johannisbeeren , V2 KZ . . . 10
Gurken , Stück . 40
Torf . 20 81. 6
Ferkel , 6 Wochen alt . . . . 10 —

Witteruugsbeobachtuttgen i« Oldenburg
_ von A. Schulz , Optiker.

Monat. Thermo¬
meter

° 8s.

Bar ometer
Pariser
Zoll u.

Lin.

Lufttemperi
Monat . I höchste.

»tur
niedrigste

6 . Aug.
7. „
7. „
8. „

7U . Nm.
8 „ Bm.
7 „ Rm.
8 „ Vm.

st- 1S,S
-stl4
st- 13,4
st- 13,8

763.3
764,8
765 .3
764,5

28 . 2,4
23. 3
28. 3,3
28. 2,8

6.Aug.

7 - „
8. „

st- 21,2
- s- 16,8

j - s- 12,9

^ st- 10,L



Oldenburg, 8 . August,
bps ?- und Leih-Bauk.

CourSbericht der Oldeuburgksches
gekauft verkauft

PCt. pCt.
107,15
100,05
101

4 PCt. Deutsche ReichSanlsrhe . 106,603 '/, pCt . do. do . . 99,503 >/, PCt. Oldenburg . Consols . 100
(StückeL100im Verkauf '/« PCt. höher.)

4pCt . Oldenburg . Cvmmunal- Anleihen . . 101 —
4 PCt . do. do. . . 101,25 —

(Stücke von 100 ^ )
3 '/- PCt. Oldenburg . Cvmmunal- Anleihen . 98,50 99,503 '/, PCt. Oldenburg . Bodencredit- Pfandbriefe 100 —

(kündbar)
8 '/, PCt . Flensburger Kreis - Anleihe . . . — —
3 '/, pCt . LandschaftlicheCentral - Pfandbriefe 97,80 —
3 PCt. Oldenb. Prämien - Anleibe . . . . 130,60 131,40

(jetzt in pCt . notirt)
4 PCt . Eutin -Lübecker Prior . - Obligationen . 101 —
3 '/, PCt. Hamburger Rente . 98,45 93,993 '/, pCt . Hamburger Staats - Anleihe von 1887 98,70 —
3'/- PCt . Bremer do . von 1887

und 1888 . 97.70 —
3 PCt. Baden - Badener Stadt - Anleihe . . . — —
4 PCt. Preußische consolidirte Anleihe . . — —
3 '/, PCt. do . do . do . . . . 99,60 100,155 PCt . Italienische Rente . 94,45 95

(Stücke von 20,000 frc. und darüber .)
8 PCt. Italienische Rente . 94,65 95,25

(Stücke von 4000, 1000 und 500 frc.)4 PCt . Römische Stadt -Anleihe H —VI . Serie 87,10 —
4 PCt. Sardin . Eisenbahn- Priorit . II . Serie,

garantirt . 86 —
(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/» PCt.
höher.)

8PCt . Italienische Eisenbahn - Prioritäten,
garantirt.
(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/< PCt.
höher.)

3 '/, PCt. Schwedische Staats - Anleihe von 1886 97,20 97,753 '/z pCt . Schwedische Hypotheken- Pfandbriefe 93,15 —
4 pCt . Pfandbr . d. Braunschw. - Hannov Hypo¬

thekenbank .
4 PCt . Pfandbr . d . Prsuß .Boden- Credit - Aciien-

Bank.
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypoth - u.

Wechselbank . 100,603 '/, PCt . Pfandbriefe der Rhein . Hypoth. -Ban! 94,755 PCt. Borussia- Prioritäten . . 100
5 pCt . Bickefelder Prioritäten . 100
4 '/-°/« Warps - Spinnerei - Prioritäten , rück¬

zahlbar 105.
4 PCt. Glashütten - Priorität ., rückzahlbar 102
Oldenburgische Landssbank- Actien . . . .

(40 pCt . Einzahlung und 5 PCt. Zins vom
31 . December 1889.)

Oldenb. - Portug . Dampfsch.-Rhed. - Actisn . — —
<4 PCt. Zins vom 1. Janr . 1889 .)

Oldenburger GlashüOen - Actien . . . . . — —
(4"/, Zins vom 1 . Januar 1889 .)

Warpsspinnerei - Stamm - Actien, Stücke
L 1000 (franco Zins ) . — 75

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in -4L 168,35 169,15
„ „ London „ 1 L . „ „ 20,41 20,51
„ „ New-York „ fiu . ^ DsL . „ „ 4,15 4,20

HolländischeBanknoten für 10 Gui . en „ „ 16,79 —
An der Berliner Börse notirten gestern:
Oldenburgische Spar - u. Leih- Bank- Actien —
Oldenburg. Eisenhütten- Actien ( Augustfehn) 117 pCt . G.
Oldenb. Versicher. - Gesellschafts- Actien per Stück 1206 G.

Diskont der DeutschenReichsbank 4 pCt.

57,89 58,35

100,70 101,25

100,50 101,05

103,50
100,60
158

101,15
95,50

d lSSO. «« *

, 7,S7 . I0,S7.
/ 2,4L . S.20 , 8,85
7,45 . 10,59 .1,48 .

'

5,SS. 8,28.
^7 .30 . 11,24 . 3,5

6,22 . 9,26.
1,2S.

7,85 . 9,40.
1,48 . 6,20.

S,3ü.

iL-icrlii:.
Itösr

Lrs-
vrvll.
Osnab
tzUL-

Î öLdr.

7,55 . 11,35.
3,18. 6,36 . 9,45 .s

7,45 - 11,L
3,20 . 6,27 . 9,40 . j
1.16. 6,2 . 11,8 . -

1,53 . 6,31.
8,48.

6,1 . 11,5.
3,16 . 6,55^
6,35.

Kirchennachricht.
Am Sonnabend , den 9 . August:

Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Pralle.
Am Sonntag, den 10 . August:

1 . Hauptgottesdienst (8Vs Uhr) : Assistenzpred. Rogge.
3 . Hauptgottesdienst ( 10Vs Uhr) : Geh . O . - K . - R . Hansen.

Garnisonkirche.
Am Sonntag, den 10. August:

Gottesdienst ( 10 Uhr) : Divisionspfarrer Goens.

Anzeigen.
Aemensnche.

Osternburg . Eine seit dem 17 . November 1889
in der Irrenanstalt Wehnen sich befindliche geisteskranke
weibliche Person , welche sich während dieser Zeit stets
ruhig, folgsam , fleißig und durchaus harmlos gezeigt
hat, soll bis zum 16 . d . Mts . in Privatpflege unter¬
gebracht werden . Auskunft ertheilt der Armenvater
Linnenrannhies , Landstraße Nr. 6 wohnhaft.

Die Armencommission.
_ Dahlmann.

Mais und Maismehl
bei größeren Posten gebe noch billig ab.

Paul Danckwardt.
Tweelbäke . Ich beabsichtige meine beidenWisch¬

placken , groß 7 Jück, an der Bäks belegen , welche
gutes Heu liefern , rn verkaufen . G . Ä8iechmann.

Verkauf einer Landstelle.
Oldenburg . Die Erben des verstorbenen

Stadtdirectors a. D . Nr . Klävemann Hier¬
selbst lassen die von ihrem genannten Erb¬
lasser ererbten , in der Gemeinde Holle be¬
lesenen Immobilien
am Freitag, den 22 . August -. A,

Vormittags 11 Uhr,
im Sitzungszimmer des Großherzogliche«
Amtsgerichts , Abth . III hierselbft , znm
öffentlichen Verkauf gegen Meistgebot
bringen.

Die zu verkaufenden Immobilien haben
einen Flächeninhalt von 31 Ln 80 » 70 «zsiu.
Dieselben liegen zu Gellenerhörne an der
Hunte und lassen sich demnach sämmtliche
Erzeugnisse der Laudwirthschast daselbst
auf dem billigsten Wege absetzen , nament¬
lich auch nach der Residenzstadt . Ueberdies
liegen sämmtliche Ländereien in einem
Complex beim Hanse und sind demnach
bequem zu bewirthschafteu.

Der Verkauf der Immobilien geschieht
entweder im Ganzen oder stückweise , und
können die Ländereien zu November d. I . ,die Gebäude am 1. Mai k. I . angetreten
werden.

Kausliebhaber ladet hiermit ein
LÄo Mviillor«, Auct.

Immobitverkauf.
Dritter und letzter Verkaufstermin des

zum Nachlasse des weil. ZimmermannsHellmers zu
Oldenburg gehörigen , an der Sonnenstraße Nr . 10
belegenenImmobile , bestehend aus Wohnhaus , Stall
und Garten , groß ca . 13 ur , ist auf

Sonnabend, den 23. August d. I .,
Mittags 12 Uhr,

im Locale Groszh . Amtsgerichts Äbth . I zu Olden¬
burg angesetzt. Der Antritt erfolat am 1 . Novbr . d . I.

Delmenhorst . H
_ Rechnungssteller.

<fFür Braut - Aussteuern und sonstigen Hausbedarf
o empfehlegroße Posten in : Leinen . Halbleinen,
Hemdentuchen . Handtuchdrellen , weiß und bunten
Barchenten, weiß und creme Gardinen, weiß und
bunten Bettbezugstoffeu. Bettdecken , Bettinletts.

Bettfedern und Daunen, fertigen Betten.
Fertige Herren - , Damen - und Kinderwäsche.

In weißen und bunten Barchenten und Bettbeuig-
stoffen, Tischtüchern und Servietten sind augenblicklich
besonders billige Qualitäten auf Lager.

^n1»n8 Harms « , Langestr. 72.

Prima Pökelfleisch , L Vs KZ 40 H , bei
ganzen Fässern billiger , bei Paul Danckwardt.

Molkerci -Genofferlschnst ZwischenDs
e. G. , Zwischenahn.

Zur Aufnahme von neuen Milchlieferanten und
event . Ausdingung der Wagentour Garnholt - Elmen¬
dorf rc . zur Meierei ist eine Versammlung auf

Sonntag , den 10. August d. Js .,
Nachm . 5 Uhr , in Ww Hinrichs Gasthause
zu Elmendorf angesetzt , wozu alle Besitzer von Kühen
von Garnholt , Elmendorf und Umgegend sreundlichst
zu einer Besprechung ungeladen werden.

Der Vorstand.

Versteigerung in Bremen.
Im Auftrags der Wvv . I'«t «r886ii werde (L

Montag, dm 11. August,
Vorm - 10 Uhr,

in deren Reepsrbahn, an der Hempstraßs jenseits dez
Eisenbahndamms, das gssammts Reepschlägerinventar
namentlich '

eine Austreibemaschine,
einen Rahmen mit ca . 60 Rollen,
einen zweiräderigen Handwagen,
Räder, Hecheln und sonstige Geräthe, etwas Hansund Seilgarne , sowie

eine mit Pfannen gedeckte qrotze
Seilerbude

gegen sofortige Zahlung versteigern.
Besichtigung eine Stunde vor dem Verkauf.

Meyer,
Gerichtsvollzieher.

Neue Holl . Superior - Heringe , L Stück 8^
Alte Heringe , 3 Stück 10 L>,
Feinste 1800er Holl . Sardellen , ö. VsKZ80H

empfiehlt Paul Danckwardt.

l
.

'

ettomsc
ist nur acht wenn: die Staniol-
kapsel , Garantie (Papierbändchen
am Halse der Flasche ) Eriquett
und Rückseite der Flasche den

Namen
Dr. med. Schrömbgens

tragen.

18 Medaillen.
Haupt - Agentur bei Herrn Jvh.

Lohmann , Oldenburg.
Ferner zu haben bei den bekannten

zahlreichen Herren Debitanten.
jM " Gesucht . Eine Unterwohnung

mit Gartenland a. d . Th . für e. kl . Fam.
Offerten gub l . ff . 2V0 an die Exped. d. Bl.
erbeten.
Sach . a . gleichMamsells , Mädchen u. Ammen

g . hohen Lohn . Ww . Nachtwey , Lindenallee.
Torfwerk Düvelshop . Gesucht : Arbeiter

und Arbeiterinnen zum Torf - Ringen und - Haufen,
sowie zum Torffahren aus dem Moore . Anzumelven bst

H . Battermann , Petersvehn.
Gesucht ein gulempfohtenesMädchen für

Küche und Haus._ Peterstraße 3.
Metjendorf . Am Sonntag, den 17. August,

findet im Anschluß an den Ausflug des Bürger¬
felder Krieger - Vereins nach Metjendorf

MU " iRnrtsn -QoiK vrt null Kall
statt, wozu sreundlichst einladet _ G . Bruns.

Schützeuhos zur Wunderburg.
Am Sonntag , den 10 . August:Krosses

Ksrtell- Oollverl muck Lall.
Anfang 4 Uhr . Entree frei.

ßM " Tanz - Abonnement 7S Pfg . -Mg
Es ladet sreundlichst ein

Gustav Diekmann.

vss türsü . LMZervstorium kür Lusik
stellt vorn DsAiiui äss ^Virltsrssrasstsrs um visclsr mmtsr äsr urtietieebkN I» k ! 1ung l! öS

lloloapvUmeisier kroisKLsr Lar! Lekroeäsr.
iiln NA:

ZLonloK , L8 . 10 Isti.
VollHtLirckiKv in killen ssüokern lier Musik ; ilv 8 « I « KV8ÄIIK « xsr

0 « n « i t -

Vkeoriv viväer nsvlr bevälrrtsr UvtLoäv.
I -kdrlirütt « : Lokoaxsllwsistsr Vrotsssor Lvkrüöliör, LarluusrsämZsr KünrburgkN , ü-

äirsotor KvNSS, Oovosrtrasistsr kurmsstör , NusLäirsotor Wiek , Lamwervirtnos Loboml rg,
LamiEinusLsr UgrUn, Kämmerer, ssriölirieil, krütrmseker , psul iiilf , kielte, f»rösokolli , Ltrnuss,
lluäolpb , kdüllsr , 6eek , Kauer, Kirekner.

Dis Lsliülsr nriä Loliülsrivusv . lis-dsri trsisir Zutritt 211 äsrc Gswsrul̂ roVsir wwcl Gowssrtsu
äsr Dokoaxslls ; vvrgesobrittensn Lsliülsrn äsr Orc-Vsstsrsoliuls ist 68 Zsstattst , dsi Eouosrt- unä
Oxsrn-^ EüliruvZsii mitLw^ irlrsQ . Oie 8obülkr lies 8ologessngö8 beben sueb 2U äen kenvrslprobon
cker Opern freien lutritt unck tmcken Oelegenbeit , 8ivb suk lier öübne lle8 füretlieben Ikestere ru
ver8uvken.

6e8sng8vkuls 200 ^4 , inetrumentsieobule 150 ^ jükrliok , siwdsZriMw äis
oVliAutorisolisw Däodsr.

^uefükrlioker proepeet grntle ckurok riss Lsvretsrist üee füretlivken Oonservstoriums , an
>vslekk8 sueb sie /lnmelllungsn ru rivkten einä. _

d

M «S WL 8erl «ß tzo » B. Sch « rf, für di« Rci-scL-L» peraÄwartüchr O . Scharf t» Olrensurz , Peterstratzr L



il 1 . Beilage
' zu 92 der Nachrichten für Stadt und Land vom Sonnabend, den 9 . August 1890.

tar.

ans

ße

r
-

il-
ên
itt
>en

h.

en

lg
ll.
l.

n
!e.
ir
o,
ei

Landgericht.
Sitzung der Ferien - Strafkammer I vom 6 . d . M.

1 . Der Kutscher Diedrich Martens aus Warden¬
burg , zur Zeit bei dem Posthalter Janßen hies. , hat
sich dadurch eines Vergehens gegen Z 230, Abs. 2, des
Atr . - G . -B . , einer Uebertretung des Z 366, Ziff . 2, und
des Art . 93, U 3 , 5 , 6 schuldig gemacht, daß er am
7. Juni d . I . zu Oüernburg durch Fahrlässigkeit den
g Jahre alten Carl Feder zu Osternburg körperlich ver¬
letzte. In rascher Fahrt fuhr er zwischen den mar-
schirenden Trompetern und einer Escadron Dragoner
durch, wodurch der neben der Escadron Gehende unter
die Räder des Wagens kam . Martens ist gleich nach
dem Vorfall zu den Eltern des Feder gegangen , um
sich zur Tragung der Kosten bereit zu erklären . Urtheil:
75 ^ Geldstrafe.

2 . Der Ziegelmeister Simon Linneweber zu
Büppel hat dadurch ein Vergehen gegen Z 146 Z . 2
und eine Uebertretung gegen Z 149 Z . 7 der Gewerbe¬
ordnung begangen , daß er im Sommer dieses Jahres
zu Büppel : 1 . auf der Brumund '

schen Ziegelei einen
Arbeiter zwischen 14 und 16 Jahren länger als 10
Stunden täglich beschäftigt , 2 . ein Verzeichniß der
jugendlichen Arbeiter in der Fabrik nicht ausgehängt
hat . Der Angeklagte wird zu einer Geldstrafe von
15 ^ verurtheilt.

3 . Der Ziegelmeister Wilhelm Sündermann zu
Wapeldorf hat im Sommer 1890 zu Wapeldorf 1 . auf
der Ehlers '

schen Ziegelei 2 Arbeiter zwischen 14 und
16 Jahren länger als 10 Stunden täglich beschäftigt,
und 2 . kein Verzeichniß der jugendlichen Arbeiter in
der Fabrik ausgehängt . Deßwegen einer Uebertretung
der entsprechenden Paragraphen der Gewerbeordnung
und eines Vergehens (siehe Linneweber) angeklagt, wird
Sündermann zu einer Geldstrafe von 25 verurtheilt.

4 . EinesgleichenVergehens gegen dieselbenParagraphen
der Gewerbeordnung ist der Ziegelmeister Hermann
Klöpp ing zu Obenstrohe angeklagt, weil er im Sommer
d. I . zu Obenstrohe auf der de Coußer '

schen Ziegelei
4 jugendliche Arbeiter von Morgens 5 Uhr bis Abends
7 Uhr hat arbeiten lassen ; auch das vorgeschriebene
Verzeichniß der jugendlichen Arbeiter nicht ausgehängt
hat (siehe Linneweber ) . Klöpping wird außerdem noch
wegen einer Uebertretung des Z 138, Abs . 3 angeklagt
und zu einer Geldstrafe von 45 ^ verurtheilt.

Die Schwindsucht und ihre Heilung.
In der ersten Sitzung des X . internationalen medi-

lr cinischen Kongresses in Berlin hielt Geh . Rath Robert
Koch einen Vortrag über „ bacteriologische Forschung.

"
s Der Inhalt dessen , was dieser Redner in scharf durch-
-- dachter , schlichter, aber gewandter Form vortrug , würde

allein schon genügen , um diesem Congresse eine gewisse
Signatur zu geben. Noch lange werden seine Aus-

!. führungen der Gegenstand der Discussion in der medi-
"

cinischen Welt sein . Auch für dm Nichtarzt dürfte dies
sofort ins klarste Licht gerückt sein, wenn wir erwähnen,
daß die Quintessenz seiner Erörterungen darin gipfelte,
ein specifisches und sicheres Heilmittel gegen Tu ber¬
eu lose als wenigstens in Aussicht stehend anzukündigen.
Etwa 15 Jahre, so begann er, ist es her, daß die ersten

» mikroskopischen Organismen , Milzbrandstäbchen und
Recurrensspirillen , gefunden wurden . Ob sie die Krank¬
heitserreger seien , daß wußte man nicht ; über ihre
Lebensbedingungen außerhalb des Körpers wußte man
noch weniger . Dreierlei war nothwendig und kam zu¬
sammen, um uns zu einer besseren Erkenntniß dieser
kleinsten Organismen zu verhelfen : 1 ) bessere Linsen¬
systeme und bessere Mikroskope; 2) die Kenntniß von
Anilinfarben , die durch scharfe Färbung , welche von
den Bacterien in sich ausgenommen und bester fest¬
gehalten werden als von ihrer Umgebung , die Mor¬
phologie dieser kleinstenKörper uns klar legen ; 3) das Auf¬
finden von Nährsubstanzen, in welchen diese Organismen
außerhalb des Körpers gezüchtet, von einander getrennt
und rein erhalten werden können. Nachdem diese Be-

' dingen erfüllt , sei die Lehre von den Bacterien reich
an Erfolgen gewesen . Verschiedene Thatsachen dürften
jetzt als das sichere Resultat übereinstimmender Forschun¬
gen angesehen werden.

Erstens : daß für eine Reihe von Krankheiten außer
den beiden erwähnten , namentlich also für Rose,
Cholera, Tuberculose , Typhus, auch für Lepra (Aussatz),
der ursächliche Zusammenhang zwischen Pilzen und
Krankheiten sicher gestellt, auch die Lebensbedingungen
der Krankheitserreger außerhalb des menschlichenKörp^ l
genügend erforscht seien.

Zweitens ist jetzt sicher erwiesen , daß diese Bacterien,
wenn auch oft schwer untereinander abzugrenzende Arten,
doch sich einer gewissen Constanz erfreuen, nicht inein¬
ander übergehen und nicht auseinander hervorgehen:
sie können gewisse Veränderungen erkennen lassen bei
besserem oder schlechterem Nährboden, verkümmerte
Formen , Bildung von Farbstoffen , Veränderung in der

Giftigkeit , aber die Arten sind ebenso constant, wie die
Arten bei Pflanzen überhaupt . Ja sogar, wenn wir
bedenken, daß das alte Bild der Tuberkulose und des
Aussatzes un s ebenso geschildert wird, wie diese Krank¬
heiten jetzt noch nach Jahrtausenden sind, so berechtigt
uns dies zu dem Schluß , daß es sich um sehr constant
bleibende Krankheitsträger handelt.

Wir wissen ferner, daß die Bacillen aus dem mensch¬
lichen Körper Stoffwechselproducte ausscheiden, die giftig
sind und die verschiedenen Symptome zu erklären ver¬
mögen, Toxalbumins oder Ptomaine. In engem Zu¬
sammenhang hiermit steht die Lehre von der Immunität,
von deren Krankheitsschutz. Dieselbe ist noch nicht zum
Abschluß gelangt ; doch handelt es sich beim Verschont¬
bleiben von einer Jnfectionskrankheit sicher um chemische
Vorgänge im Organismus, nicht um eine bestimmte
abwehrende Kraft der Zelle.

Nur eine Thatsache möchte ich hier besonders mit¬
theilen , fährt der Vortragende fort : Directes Sonnen¬
licht tödtet alle Bacterien ohne Ausnahme schnell;
namentlich auch Tuberkelbacillen in wenigen Minuten
bis zu einer Stunde. Zerstreutes Tageslicht übt lang¬
sam dieselbe Wirkung bei Reinculturen , die 5—6 Tage
am Fenster stehen . Aus feuchtem Medium können
Bacillen niemals in die Luft gelangen und in der Luft
können sie sich nicht vermehren . Sind nun diese
Krankheitsträger vielfach unserer Forschung zugänglich,
so bieten sich aus der andern Seite noch viele Räthsel.
Man ist nicht weiter gekommen in der Erforschung der
inneren Structur der Bacillen ; erst in der letzten Zeit
ist es gelungen , durch neuere chemische Agsntien einen
inneren Kern und ein umhüllendes Plasma, wahrschein¬
lich mit flimmerartigen Bewegungsorganen , nachzuweisen.

Am räthselhaftesten ist die Thatsache, daß man bei
Pocken und Scharlach, den Masern , Ansteckungskrank¬
heiten im strengsten Sinne, ebenso bei der Influenza,
dem Keuchhusten und sogar bei der Vaccine , der impf¬
baren Lymphe, trotz allen angewandten Fleißes aller
Forscher nichts von Pilzen gefunden hat . Wahrschein¬
lich handelt es sich bei diesen Krankheiten nicht um
Bacillen, sondern um organische Krankheitsträger ganz
anderer Art aus der untersten Stufe des Thierreichs , aus
den Protozoen . Diese Protozoen sind noch nicht zu züchten:
ihre Lebensbedingungen müssen noch erforscht werden.

Nun eine Frage noch , die sich der Forscher nicht
immer stellen soll , die sich aber der als Praktiker
wirkende Arzt stellen darf und die man häufig vom
Nichtarzt hört : Welchen praktischen Werth hat in der
inneren Medicin diese Lehre von den neuen Krankheits¬
ursachen? Ich könnte als greifbaren Erfolg unsere
Desinfectionsanstalten anführen . Tausende sind früher
nutzlos geopfert , um sich vor Krankheitskeimen zu schützen,
deren Wirkungsart man nicht kannte; jetzt wissen wir
diese Keime sicher unschädlich zu machen. Ich könnte
Sie auch auf eine ganze Anzahl directer Heilmittel
aufmerksam machen, die dieser Lehre ihr Dasein ver¬
danken, ferner auf die Erfolge der Schutzimpfungen,
der Impfungen beim Milzbrand , bei Rauschbrand, der
Hundswuthimpfungen u. s . w . Alles dies ist gering
anzuschlagen dagegen, wenn es gelingen würde, directe
sichere Mittel gegen diese Feinde menschlichen Daseins
zu finden . Bei den schnell wirkenden Krankheitsträgern
wie bei der asiatischen Cholera halte ich das Suchen
nach solchen Mitteln zunächst noch für aussichtslos , die
Vorbeugung für die Hauptsache. Bei den langsamer
verlaufenden Krankheiten, namentlich bei der Tuberculose,
die hier wie überall die größte Feindin des Menschen¬
geschlechtes ist , halte ich das Suchen nach einem speci-
fischen, die Krankheitsträger tödtenden Mittel für ge¬
boten und aussichtsreich. Und mit mir glauben zahlreiche
Forscher an die Erreichung dieses Zieles. Seit sieben
Jahren ist mit Berufsunterbrechungen dasselbe der be¬
ständige Gegenstand meiner Forschungen gewesen . Aber
leider was bisher angewandt wurde, von dem benzos-
sauren Natron bis zur Heißluft - Einathmung , erwies
sich als Illusion. Mancherlei Arbeiten und Control¬
versuche am Thier sind vielleicht noch nothwendig . So
viel ist bis jetzt sicher bewiesen, daß es eine Menge
Stoffe giebt, die in geringer Gabe das Wachsthum
der Tuberkelbacillen gewaltig zu hemmen vermögen:
Mittel aus der Reihe der ätherischen Oele und der
aus Theer dargestellten Anilinfarben . Aehnliches ist
auch gefunden von Metallen , vom Quecksilber, vom
Silber und vom Gold . Es giebt eine Goldverbindung,
die noch in der Verdünnung von 1 auf 2,000,000
auch im Thierkörper die Entwickelung der Tuberkel¬
bacillen zu hemmen im Stande ist.

In der letzten Zeit , und diese Versuche sind zur
Zeit noch nicht ganz abgeschlossen, ist es mir gelungen,
einen Stoff zu finden , der Meerschweinchen , die sonst
für Tuberculose empfänglichsten Thiere, unempfänglich
für eine Tuberkeleinimpfungmacht.

Es ist nicht meine Gewohnheit, mit etwas an
meine College» heranzutreten, ehe es vollständig reif
und erforscht ist.

Diesmal bin ich von der Gewohnheit abgewichen,
um die Gelegenheit zu benutzen , die Aerzte aller Länder
zu ermuthigen , in dem Suchen nach einem Heilmittel
gegen diese Geißel des Menschengeschlechts nicht zu
ermüden.

Gerichtskalender.
Angabetermine in Convoeationen.

August 18 , Montag . Anz . - Nr.
Amtsger. OldenburgIII . Das zum Nachlaß

des weil . Stadtdirectors a . D . Or. Klävemann
zu Oldenburg gehörige, zu Art . 30 Holle katastrirte
Jmmobilvermögen soll öffentlich verkauft werden . 153

Amtsger. Wildeshausen. Der Arbeiter Joh.
Heinrich ChristophSchäfer zu Bürgerfelde bei
Oldenburg , früher zu Westrittrum , will seine zu
Westrittrum belegenen , zu Art . 88 Huntlosen
katastrirten Immobilien öffentlich verkaufen. 155

Amtsger. Cloppenburg. Die Wittwe und
die Erben des weil . Heinrich Anton Welldamm
in Diekhaus wollen die zu Art . 130 Emsteck und
Art . 341 Cloppenburg katastrirten Immobilien
öffentlich verkaufen . 154

Das. Die der Erbin des weil. Eigners Joh.
Theodor Meyer in Molbergen gehörigen , zu
Art . 307 Molbergen katastrirten Immobilien
sollen freiwillig öffentlich verkauft werden . 154

August Sv , Mittwoch.
Amtsger. Brake I . Die Erben der weil.

Wittwe des Dierk von Felde«, Johanne Hinrike
Catharine geb . Rüther zu Ovelgönne, wollen die
zu Art . 26 und 322 Hammelwarden, Art . 83
Ovelgönne und Art . 85 Brake katastrirten Im¬
mobilien öffentlich verkaufen . 154

August SI , Donnerstag.
Amtsger. Jever III . Die Inhaber der Firma

Encke K Co . in Liquid , in Neuende wollen die
zu Art . 190 Neuende katastrirte Dampsmühle,
Dampsbrodbäckerei, Dampfziegelei öffentlich ver¬
kaufen. 155

^ loenourgycye Siaalsoayn.
AmSonntag , den 10. August d . J . ,

werdenfolgende Sonder- Personenzüge
zu ermäßigten Fahrpreisen zwischen

»Oldenburg, Zwischenahn und Rastede
gefahren:
1 ) von Oldenburg nach Zwischenahn 4 .00 Nachm.

zurück 7 . 25 Abends
2) „ „ „ Rastede 3 .20 und 5 . 25 Nachm.

zurück 10 . 10 Abends
Die Züge halten , mit Ausnahme des Zuges um

3 . 20 Nachm. , an der Ziegelhofstraße , sowie bei Wechloy
und Bürgerfeld nach Bedarf an.

Oldenburg, den 6 . August 1890.
Großherzogl. Eisenbahn -Direction.

Oesterreichische Nordwestdah « Priorit . -
Obligat . Ern . I . Dis nächste Ziehung findet Ende
August statt. Gegen den Coursverlust von ca . 8 pCt.
bei der Ausloosung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger , Berlin , Französische Straße LS,
die Versicherung für eine Prämie von 5 Pfq . pro
1V« Mark.

Die ILolu - rasMUoi » von Apotheker Dall-
mann beseitigen Migräne , Influenza und jeden, selbst
den heftigsten , Kopfschmerzaugenblicklich (auch den
durch Wein- und Biergenuß entstandenen ) . Schachtel
Mk . 1 in allen Apotheken . Generaldepot : Apotheker
Schenk , Friesoythe.

A nzeige n.
Genreindesache.

Landgemeinde Oldenburg . Die Einkommen-
steuerrolle für 1890/91 liegt bis zum 18. d . M . in
der Wohnung des Unterzeichneten zur Einsicht der
Steuerpflichtigen aus.
_ _ Hanken , Gemein devorsteher.

Rastede. Die von H . Chr . Decker zu
Heubült nachgelassene, daselbst belegene

Köterei,
groß 6,9213 lla — 83 Scheffelsaat (die Ländereien sind
guter Bonität und nahe der Chaussee belegen ) , wird am

Mittwoch , den 13. August er . ,
Nachm . 4 */ - Uhr,

in Hohlen ' s Gasthause zu Heubült nochmals
zum Verkauf ausgeboten und wird bei genügendemGebot dann der Zuschlag erfolgen.

Kauflustige werden eingeladev.
C . Hagendorff , Auct.



Die seit 46 Jahren bestehende

vvelgöllllerMerseksu,
die bedeutendste , größte und sehenswertheste des Olden¬

burger Landes , findet am
Freitag, den 22 . August 1890

statt , und ladet dazu freundlichst ein
_ Das Direktorium.
Rastede . Der BrennereibesitzerHüttemann

zu Nadorst beabsichtigt seine sämmtlichen
Immobilien

1 . seine zu Nadorst, nahe der Chaussee, etwa
Vs Stunde von der Stadt Oldenburg belegene
Besitzung mit guten Wohn - und Wirt¬
schaftsgebäuden , einer neuen Dampf-
Kornbranntweinbrennerei mit den neuesten
Einrichtungen (tägliches Conting 1000 Liter zum
80ger Satz) mit ISO Scheffelsaat beste»
Ländereien , in einer Fläche beim Hause , sehr
gute Kuhweiden , worauf SS Milchkühe ge¬

halten werden können;
2 . das s . g . Wittemoor, Ackerland und Weide , groß

70 Sch . S . , in Abtheilungen;
3 . das von Ostmann angekaufte Land , 3 Sch . S .,

gute Baustelle; -
4 . das Wiesenland zu Bürgerfeld, groß 4Vs Jück ; !
5 das Wiesenland „Brook " daselbst , groß 4^ 4 Jück;
6 . das Wiesenland „Brook " am Bürgerfeld, groß

3V- Jück;
7 . den Fuhrenkamp „ Brookhusen ", groß 8 Jück;
8 . das Wischland „Kleinefeld "

, groß iVs Jück;
am Freitag, den 15. August er.,

Nachm . 4 Uhr,
in Dnvenhorst ' s Gasthause zu Bürgerfeld
öffentlich zu verkaufen , wozu Kauflustige eingeladen
werden. C . Hagendorff , Auct.

Rastede. Die Verpachtung der Acker¬
ländereien des Palaisesches findet am

Donnerstag , den 14 . August er.,
Nachmittags 4 Uhr,

in Ahlers Gasthause in Rastede statt.
C . Hagendorff , Auctionator.

Burwinkel . Wilh . Laarmann zu Etzhorn
beabsichtigt seine zu Burwinkel hart an der Moor¬
riemer Chaussee belegene

Besitzung,
bestehend aus:

einem säst neuen , gut ausgebauten Wohn-
hause mit Nebengebäude, großem Garten,
Grasungsberechtigung rc .,

mit Antritt zu Mai 1891, ans der Hand zu ver¬
kaufen.

Ihrer günstigen Lage wegen ist die Besitzung einem
Gewerbetreibenden wie auch einem Handwerker zum
Ankauf besonders zu empfehlen.

Unterzeichneterist am
Sonnabend , den16. August d . I .,

Nachmittags 4 Uhr,
nochmals in Maas Gasthause zu Burwinkel anwesend,
um mit Kaufliebhabern schlüssig zu unterhandeln.
Fernere Verkaufsversuche werden nicht stattfinden.

H . Clauße « .

Nachfuge.
In dem am Sonnabend , den 16 . Aug . d . I .,

Nachmittags S Uhr , stattfindendenVerkauf
von Vieh und Mobiliar des Hausmanns H.
Oldigs in Littet kommen noch

1 Stntenter,
1 tied . Kuh , welche Anfang Septbr. milchend

wird,
» trächt . Schweine,
1 schöner Zuchteber und
L guter Schafhnnd

mit zum Verkauf.
Sodann beabsichtigtHerrn . Griepenkerl daselbst

sein von H . Oldigs gekauftes Heuerhaus mit 26
Scheffelsaat Acker - und Gartenland mit An¬
tritt zum 1 . Novbr. d . I . oder 1 . Mai n . I . auf
6 Jahre zu verpachten.

Kauf- und Pachtliebhaber ladet freundlichst ein
I . F . Harms.

Geräucherte Ostsee-Aale
s , Stück 20 L, bis 1 50 H empfiehlt

D . G . Lampe.
Zungen in Büchsen, Corued Beef in Büchsen

L 1 LA , Fleischextraet , Bouillon - Capseln
empfiehlt D . G . Lampe.

Caeao und Choeolade empfiehlt
_ _ D . G . Lam pe.

Rastede. Kaufe fortwährend fette
Schweine . 1 8pr !» Zsr.

Rastede . Frau Wittwe I . E . Bruntalje
in Bokel beabsichtigt die daselbst unmittelbar an der
Chaussee belegene

Mühlenbesitzung,
bestehend aus:

einem sehr geräumigen, in gutem Zustande befind¬
lichen Wohnhause , einem Speicher mit
Bäckereieinrichtung und Schweinestall , einer holl.
Windmühle mit completer Sägerei und
16,7666 L» Acker - undWeideländereien

aus der Hand zu verkaufen oder auf mehrere Jahre
mit Antritt zum 1 . Novbr . oder 1 . Mai 1861
zu verheuern.

Im Wohnhause , verbunden mit Erbkruggerechtigkeit,
wird Gaftwirthschaft, Handlung und Bäckerei mit bestem
Erfolge betrieben. Die Windmühle und Sägerei hat
eine gute Kundschaft , sodaß stets vollauf, zu thun ist.

Diese Besitzung ist einem strebsamen Geschäfts¬
manns sehr zum Ankauf zu empfehlen.

Kauf- und Heuerlustige wollen sich an Frau Brun-
tatje oder an mich wenden , um zu verhandeln.

C . Hagendorff , Auct.
Ol - enbürgl Am Mittwoch,

den 13 . August I ., Morgens
S Uhr und Nachmittags 2 Uhr
ansgd., sollen im Auetionsloeale
an der Äitterstraße hiefelbst - er
bewegliche Nachlaß des ver¬
storbenen Fräuleins Volkhausen
Hieselbst, als:

1 nußb. Secretair , 1 do . Sopha mit grünem
Rips bezogen, 1 do . Sophatisch, 1 Commode,
2 Spiegel, 1 Bettstelle mit Springsederrahmen,
1 Waschtisch, 1 Reisekoffer , Stühle , Haus - und
Küchengeräthe , Sophakissen , Decken, vieles Leinen¬
zeug rc .,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkauft werden.
Ferner kommen alsdann auch noch verschiedene

sonstige Möbel und Manufacturwaaren aller Art mit
zum Verkauf. F . Lenzner.

Zmmobil -Verkauf
in

Sun-Hutten.
Der Baumann Bruno Willers zu Schohusen

läßt am

Domierstag, den 14. Aug. d. I .,
Nachmittags 4 Uhr,

in des Unterzeichneten Wohnung , seine schön an der
Hu».° Baustelle,
bestehend aus einem erst neu erbauten

Wohnhause und Nebengebäuden,
15,544V tis Acker- und Gartenland,
9,5158 „ Wiesen- u . Weideland , größten¬

teils Rieselwiesen,
1,6138 „ Laubholz,
4,7849 „ Nadelholz,
2,5132 „ Torsmoor und

13,0702 „ uneuttiv . Ländereien
mit Antritt zum 1 . Mai 1861 zum zweiten Male
zum Verkauf aufsetzen . Bemerke noch, daß die Län¬
dereien , mit Ausnahme einiger Rieselwiesen , in einem
Complex beim Wohnhause belegen sind.

Kaufliebhaber ladet ein I . F . Harms.

KckbeeyMnöSn.
Im August ist die beste Zeit zur Anlage von

- Erdbeerbeeten . -
Wir liefern von unfern anerkannt bewährten Sorten

(wie König /Nbert , Wilsons , Ananas , IVIonsls oto .)
gesunde Pfin . 100 Stück 3

extra strk . verpflanzte 5 ^ pr . 100 Stück.

Roseu -Pflanzen - Bestellung.
Wer von unfern stark begehrten L « « « » gute

Stämme in bestimmten Sorten zu haben wünscht , thut
gut, solche bei Zeiten zu bestellen.

Das gleiche gilt von KIi « ck « üvi » ckroi » und

Jetzt ist die beste Zeit zur Herstellung von Ent¬
würfen und Kostenanschlägen für Gärten,
Parks « nd Obstplantagen . Entwürfe und Aus¬
führungen übernehmen als geprüfte Obergärtner und
Landschaftsgärtner

veus L Virekov,
Gärtnerei und Samenhandlung.

Rastede . KuusmannWächter beabsichtigt seine l
zu Nethen am Hauptwsge, nahe der Eisenbahnstation'^ !
Hahn belegene - l

oliin Rüge Stelle,
Wohnhaus mit 1,1096 Kn Land , aus der Hand, mit '
Antritt zum 1 . Mai 1891 und bei geringer Anzahlung,
zu verkaufen.

Kauflustige wollen sich an Wächter oder an mich ,
wenden . C . Hagendorff , Auctionator. - j

Stelle - Verkauf
zu Wardenburg. ^

Die Erben der Ehsleute des BrinksitzersJohann
Hinrich Stöver in Wardenburg wollen am

Sonnabend, den 16. d. Mts.,
Nachm . 5 Uhr,

in Sparenberg 's Wirthshause in Wardenburg, ihre
zu Wardenburg belegene

Stelle,
groß 1 Ua 3 ar 98 <gm , öffentlich meistbietend durch
mich verkaufen lassen.

Der Antritt kann sofort oder auch später erfolgen .
^

Der größte Theil des Kaufschillings kann voraus¬
sichtlich in der Stelle stehen bleiben.

Kauflisbhaber ladet ein
Joh . Clausten , Rechnungssteller.

Ausverdingung
in Sandhalten.

F . A . de Bries in Hatterwüsting läßt am
Donnerstag, den 14. August d . I . ,

Nachmittags 3 Uhr,
die zum Neubau seines Wohnhauses erforderlichen
Zimmer - und Tischler - Arbeiten in des Unter¬
zeichneten Wirthshause mindestfordernd ausverdingen,
wozu Annahmelustige einladet

I . F . Harms.

Arbeitsgeschirre,
Sielen , Leiten , Zäume, Halfter, Halskoppel, Strang¬
scheiden rc . empfehle in bester Waare.

lleinr . Rallerstväv,
20, Mottenstr. 20.

Satteldecken , Reitzäume , Trensen , Gebisse,
Striegel , Kardätschen , Fahr - u . Reitpeitschen^
wollene Pferdedecken , Deckgurten re. empfiehlt
in reichhaltigster Auswahl

Heinr . Hatlerjtede,
20 , Mottenstraße 20.

» * » « * « « « » « « » « « « « »

Pflüge 8
für jeden Boden.

Mehrschaarige Pstüge §
zum felgen.

Laakes Acker-Eggen , A
^ für jede Arbeit und jeden Boden paffend.
H? Jedes Stück unter Garantie empfiehlt M
8 N. I, . kvyersbaeli, 8
M M . - Damm Nr . 2 . «L»re»»«»»»»«*«««»»«»
Fondsund Privateapitalie« ver¬

mittelt zu billigen Zinsen
Rechnungssteller 4 «I». VInn88vi »,

Bureau : kl. Kirchenstr . Nr . 7.

Um zu räumen, geben wir die noch lagernde»
'

hohen und niedrigen Zweiräder bedeutend (
unter Preis ab Z A A küktMAM.

NiockorlaZs 1>si 6 . ? o1tbsst.

IgbenN. Ltal . Söüügel gut u . billig!

von Nsns lvislsi ' i» Ulm S . ll . '

t
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Kerkausv.Baumaterialien.
Oldenburg . Herr Maurermeister H . Brandes

^ selbst, Bismarckstratze SS , läßt am

Sonnabend, den 11. Aug. d. I .,
Nachm . 3 Uhr,

jä seinem Hause größere Quantitäten alte
Baumaterialien , als:

Balken , Sparren , Latten , Thüren und
sonstige zahlreiche Gegenstände dieser
Art,

Kentlich meistbietend gegen Zahlungsfrist durch mich
«erkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Claußen , Rchstllr.,

Kl -Kirchenstraße 7.

Ausverkauf
in

Kittel.
Der Hausmann Herm . Oldigs in Littel läßt

«egen Auswanderung am
Sonnabend , den 16 . August d . I .,

Nachm . S Uhr ans . ,
1 tied . Kuh,
6 2jährige Rinder,
4 Kälber,
8 Zuchtschweine,

LSV allerbeste Schafe,
1« Sch . S . Buchweizen,

3 do. Kartoffeln,
mehrere Stücke Kohl , 50 Eichen auf dem Stamm,
5 Fuder gehauene Sparren und Latten, I Glas¬
schrank, 1 Kleiderschrank , mehrere Koffer , 1 Webe¬
stuhl mit Zubehör und sonstiges Haus- und Küchen-
geräth,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein I . F . Harms.

Vieh - Verkauf
in

Littel.
Der Pächter G . Schröder in Littel läßt am

Sonnabend , den 23. August d . I .,
Nachm . S Uhr anfangend,

bei H . Neuhans Wirthshause daselbst:
1 4jährigen starken Wallach , guter Ein¬

spänner,
1 tiedige schwere Kuh,
2 gute Milchkühe,
2 güste Kühe,
4 3jähr . trächtige Quenen , bester Race,
7 l '/s—2jähr . Ochsen und Rinder,
4 Milchkälber,
50 Schafe,
15 6 Wochen alte Ferkel und
1 neuen Schwingpslug

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein I . F . Harms.

^ öffentlicher
Vieh - Verkauf

in

Dberlethe.
Die Handelsleute G . Kurmann aus Bösel und

Franz Lansermann aus Beverbusch lassen am

Dienstag, den 2. Septbr . d. I .,
Nachmittags S Uhr,

bei H . Ripken Wirt ! ause in Oberlethe,
12 tiedige rurd güste Kühe,
12 1—2jäbrige Minder und
SO fette Schafe,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein_ I . F . Harms.

Schweineseüche , Rothlauf.
Sicheres Mittel dagegen , Tausende geheilt,

ä Glas 1
Rastede - Lenchtenbnrg . äl . U «In »8.

Zu haben in : Oldenburg bei H . Weser.
Burhave bei A . Michelse « .
Neuende bei G . F . Janße » .
Zetel bei F . Reiners.

Barel Streek bei I . G . Schimme lpenning.
Ohmstede . Zn vermiethen zum 1 . Novbr.

eine Wohnung « Fr . DePPing.

Steppdecken
und wollene

Schlasdecken,
das Stück von 4 ^ an , halte in großer

Auswahl bestens empfohlen.

» ^ 3l ^ll ^ llL Haarenstr. 54.Ang
oooooooooooooooo
o Knaben - und Mädchenhemden von
o Hsmdentuch , das Stück von 40 H an, Manns-
o und Frauenhemden von Hemdentuch und

Halbleinen, das Stück von 1 ^4 an , Arbeits
^ kitte ! und Hemden , das Stück von 1 ^
^ an , fertige Arbeitshosen , Jacken und

Knabenanzüge zu sehr billigen Preisen
o empfiehlt »
o Ang . Bruhn , Haarenstraße 54 . o
OOOOOOOQOQOOQ0QO00

Zu verkaufen.
Ein Bauplatz an guter Gefchäfts-

lage . NäheresGoltor pstr . ^ _
Brech- n . Schneide-Bohnrn
kaust jedes Quantum zu hohen Preisen

Conserven - Fabrik 4 . Lrnns.

AE " Neu eingetroffen :
"WG

und sehr bübsche, besonders feste Lnvksliins zu
ILl »Ul »« ILUILLÜK « » .

A. flcduImLllnsTuchmederlage,
36 , Achternstraße 36,

Nadorst . Spörgelsamen ist vorräthig.
Joh. Hel ms.

Oldenburg . Zu belegen jederzeit größere
und kleinere Capitalien gegen Hypothek
z« 3 '/s bis 4 °/v x . » .

H . Hasselhorst, Rechnungssteller,
kl . Kirchenstraße Nr . 9.

LZGothaer ä 3 15 11 St.
31 ^ 65 H , Liste u . Porto 25

zur Bremer Ausstellung L 1
H . Bohlen , Schüttingstraße 13.
a Ankauf überall erlaubt. Selten

lX-) ll1lk1lll ^ 4,lllls4 . gebot . Gewinnchancen , jedes
Loos einTrefferbaareGeldgew. Hauptgew. Fr . 2 000 000,
1 000 000, 500 000, 400 000, 200 000, 100 000,
50 000, 30 000, 20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000.
Einzahlung4 -H, P . 10 H , auch Nachn . - Vers . zur nächsten
Ziehung. 20 . Aug . kilölsvkor, Zauchwitz , b . Bauerwitz.

Our : VK8 «

Bismarck -Denkmal.
Für Zwischenahn liegt eine Liste zum Einzeichnen

von Beiträgen bis zum 15 . August im „ Hotel
Röben " offen._

Mit den neuen Schnelldampfern des

kann man die Reise von

Bre menauchAmerika
> in S Tagen I

machen . Ferner fahren Dampfer des

Norddeutschen Koyd
von 2 nach

g Oftafien

E Australien ^

A Südamerika ^
Näheres bei

LN«
HVL1L . „

IV . HVobsr , VnrsI,
4oMoi » ko8vinv ) «r , l üniiizx «» .

zum 1 . September oder früher
eine Schneiderin , welche selb¬

ständig Röcke und Taillen arbeiten und zuschneiden kann,
letzteres jedoch nicht nothwendig . Lohn nach Ueberein-
kunft . Näheres in der Expedition d . Bl.

Zum 1 . Nov . ein Dienstmädchen , das mit der
Küche und der Wäsche fertig werden kann.

Achternstraße 44 . II Ullers.

Gesucht. Zu November ein Mädchen zu
häuslichen Arbeiten und Aushilfe im Laden.
_ C . Bartholomäus , Hei ligengei ststr . 21.

Ordentliche Malergehilfen aus dauernde
Stellung gesucht. 0l Zi.

Wilhelmshaven. Malermeister.
Jaderberg . Auf sofort einSchmiede-

_ G . Gehrels.
s - discr. liebev . Aufn. bei Frau
Kühl , Hebamme , Osnabrück,

Sutthauserstr . 1. Schöne fr. Lage, gr. Garten.

Kriegemrem Ohmstede.
Sonntag , de » 16 . August , Abends 7 Uhr:

V » 1I 1111
bei Kamerad Willers ( „ Müggenkrug.

" )
Da außerordentlichwichtige Besprechungen vorliegen,

wird gebeten , daß die Kameraden möglichst zahlreich
erscheinen ._ D . B.

Cdewechter Kriegerverem.
Sonntag , den 10 . August . Nachmittags 5 Uhr:

Versammlung.
Zweck : Sedanseier ; Verschiedenes.
Um pünktliches Erscheinen bittet Der Vorstand.

sntkäkt 03 . 8 °/g mekr liäkrstoffv bei bsssoror

i. ö8livk!teit uns feinerem /iroma sie

„ Znm rothen Hause ."
Sonntag , den 10 . August d . I . :

Kleiner Ball.

dollsnckisoke erste ü/larksn.

Gesucht auf sofort 1 Locomotivsührer
sowie 46 Arbeiter beim Canalbau beim
Stahlwerk in Augustfehn . Meldung beim
Vorarbeiter Prüver in Augustfehn.

H . I4 «lrs - Oldenburg , Canalstr . 8.

Sonntag , den 10 . August 1890:

Großes Gartenconeert und Ball,
ausgeführt von der Capelle des Oldb. Jnf . - Regts . Nr . 91.

Anfang 4 Uhr. Entree frei.
Tanzabonnement 1 Mk.

Es ladet freundlichst ein Johann Wetjen.



HorääeimclM I - Ioxä.
Am 9 August geht Helgolond in deutschen Besitz über . Aus Veranlassungdieses Creignisses sowie der in Aussicht gestellten Anwesenheit Sr . Majestät desKaisers werden wir am

Sonntag ,
den iv August,

eine

kskil llscli llelxolM
M Dampfer„8 tllttgset"

veranstalten . Abfahrt vom Bremer Bahnhof mit Sonderzug Morgens 7 Uhr;Ankunft in Bremen Sonntag Abend gegen 19 Uhr . Fahrpreis Bremen -Helgolandund zurück 49 Mark einschließlich Beköstigung , ausgeschlossen Getränke , LandungLn Helgoland für Rechnung der Passagiere.
« . August 18 » « . M l IlittHßl.

Zum Besten des evang . Krankenhauses
findet am

34 . , 35 . « » 4 36.
in den schönen Gartenanlagen des

„ Hotel zum Lindenhof " in Oldenburg ein

verbunden mit einem

rr/rä Ls7roll/'/ '67r^ §F6/7r
auf den vorhandenen V Kegelbahnen statt.

Alles Nähere besagen die Placate.
Indem das Comitee hierdurch zur Betheiligung

ergebenst einladet , richtet es zugleich an alle Freundedes evangelischen Krankenhauses die Bitte
um Stiftung von Ehrenpreisen « nd kleine«
Geschenken für das Preiskegeln sowohl , wie auch für
die im Garten aufzustellenden Verkaufsbuden rc.

Ehrengaben werden in Empfang genommen von
Herrn Kaufmann Trouchon , Langestraße 18 , sowie
auch von sämmtlichen Comitee - Mitgliedern.

_ Das Comitee.
Gellerdeich . Sonntag, den 17 . August:

wozu freundlichst einladet
_ I . Haverkamp.

Ho lle. Sonntag, den 31 . August:
PM "

Vogelschießen und Ball . "NE
Anfang des Schießens 1 Uhr . Wozu freundlichst einladet

Ww . von Seggern.
Kbterende . Sonntag, den 17 . August:

AM " V0Kvl8 «I»iv88v » uii il « » II . "ZW
Anfang des Schießens 1 Uhr , des Balls 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein Joh . Fr . Suhr.

Am Sonntag , den 10 . August:

«M" Großer Ball . "WM
Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundlichst ein_ I . Schepker.

am Veuloburger Taille,
lSnlri »8l »1i «ir Di88vi » - L « 1I»« irLolllv,

wurde am 20 . Mai eröffnet , Schluß der Saison ultimo September . Die starke Soolquelle mit hohem Ge¬
halt an freier Kohlensäure , Eisen , Jod und Brom ist bewährt gegen Serophulose , Rhachitis,Blutarmuth , Lähmungen , Frauenkrankheiten , chron . Rheumatismus rc., auch können Bädermit gradirter ( d . h . kohlensäurefreier ) Soole gegeben werden . Prachtvoller Hochwald unmittelbar am Bade -Ort . Gut
besetzte Badecapelle . Jede gewünschte Auskunft durch die Badeverwaltung , sowie den Bade - Arzt llr . llanrlar.

Eversten.
Am Sonntag , den 10 . August:

Großes Tanzvergnügen,
wozu freundlichst einladet I . H . Heinemann.

Zoologischer Garten.
Am Sonntag , den 10 . August:

Großes Tanzvergnügen.
Es ladet hierzu höflichst ein

Emil Schmidt.

I

I

Von dem großen

Hmk« - Gari >ml >k« - LM,
welches ich vor ca . 6 Wochen übernommen , sind noch einige Hundert

Herren-, Knaben - iinck Lursedeii-Lnrüge,
sowie einzelne und vorräthig.

Diese Sachen sollen schleunigst ausverkaust werden.

Mngestraße 55.
- ME " ne . Bitte die Preise im Schaufenster zu beachten .

"MH
I — I

Nadorsterkrug . Am Sonntag, den 10 . August:

Große Tsiyparlie,
wozu freundlichst einladet Wwe . Warneke.

Ol - enbuvgev Hof.
Nelkenstraße 23.

Am Sonntag , den 10 . August:

IkaLL-
wvjU freundlichst einladet H . B . Hinrichs.

Adolf Doodks Etablissement.
Am Sonntag , den 10 . August:

^ - Geotzee Bnll.
Es ladet freundlichst ein A . Doodt.

Bürgerfelde . Am Sonntag, den 10. August:
Krosser Lall,

wozu freundlichst einladet 3ol » . Ilster.

Zum grünen Hof.
Am Sonntag , den 10 . August:

Krosses
Ksrleneoneert unä Lull.

Anfang 4 Uhr . Entree frei.
Tanzabonnement 1 Mark.

/ibvnlls brillante eledrisvbv Neleuebtung lles
ganren Ltabllseemenle uni ! Kartens.

Hierzu ladet freundl . ein Joh . Seghorn.

Ostcrnburg. Lecker '8LtadUssemellt.
Am Sonntag , den 10 . August:

Großer
Anfang 4 Uhr.

Tanz - Abonnement li Mark.
Es ladet freundlichst ein Aselrer.

Druck uud Bert«, »»» « . Scharf, für dir « rdartivu »rrautwvrtttch : O. Scharf » vldrubur, , Prtrrstratzr S.



2 . Beilage
W 92 der „Nachricht « für Stadt und Land" vom Sonnabend , den 9. August 1890.

Balletmeister u . s. w . u . s . w . in irrknituva . So er-Was sich dieTheatergarderobeerzählt.
Von Fritz Brentano.

Die Theatergarderobe! ( Nachdruckverboten.)
Sechs Jahre sind verflossen, seit ich nicht mehr dem

Stande angehöre , der mir fast allabendlich die Pforten
dieses geheiligten Raumes öffnete , vor welchem für
jeden Unberufenen ein Engel mit dem Flammenschwert
— der Theaterportier , — steht, und doch erfaßt mich
heute noch eine gewisse Wehmuth der Erinnerung, über¬
kommt mich zuweilen ein Anflug sehnsüchtigen Heim¬
wehs , wenn ich der gemüthlichen Stunden gedenke,
welche ich so oft mit meinen früheren Kollegen vor
Beginn der Vorstellungen in der Garderobe verbrachte:

Wo sind die Gesellen alle,
Mit denen einst ich trank.
Mit denen mich vereinte
So mancher tolle Schwank?
Wo sind die lust 'gen Burschen,
Wohin hat sie geweht
Der Wandergeist , der irre,
Der sich in uns ergeht?

Wohin ? In das Weits Reich — über das Meer
— in das Grab!

Während ich dies niederschreibe , deckt dis Nacht
draußen das Land und Alles liegt stumm um mich
her — aber ich bin trotzdem nicht allein. Von den
Wänden meines Arbeitszimmers schauen Hunderte von
freundlichenBildern auf mich herab — alte, liebe Be¬
kannte , Herzensfreunde, Streitgenossenauf dem Dornen¬
pfade der Kunst — große und kleine Namen — Wohl-
bekannte und Längstvergeffene — Lebende und Tobte,
alle bunt durch einander gewürfelt, ohne Unterschied
des Ranges, den die Laune des Publikums, die lösch-
papierne Kritik und die allmächtige Reclame ihnen
in der Kunstwelt angewiesen hat.

Der Lichtstrahl fällt auf die tobten Bilder und
mir ist, als regten sie sich und nickten grüßend herab
und das Meer der Erinnerungen flutet stärker in mir
— alte, halbvergeffene Geschichten tauchen wieder auf
in meinem Geist und ich athme wieder Couliffen-
duft ! —

Vor mir liegt der lange , finstere Gang, welcher in
das Garderoben - Allerheiligste des alten Stadttheaters
zu Köln führt. Draußen ist der Winterabend herein¬
gebrochen, der Schnee fällt in dichten Flocken und die
Laterne, welche den engen Eingang in dem schmalen
Gäßchen beleuchtet , durch welchen ich zwischen himmel¬
hohen , verräucherten Häusern zur Bühne schreite, wirft,
unsicher flackernd, einen Lichtstreifen auf die kothige
Straße, die durchaus keinen einladenden Anblick ge¬
währt . Nein, heute ist es schön im Theater, in der
gemüthlich warmen Garderobe, auf der hellerleuchteten
Bühne, im Halbdunkel hinter den Coulissen — überall,
nur nicht draußen.

Auf dem Corridor begegnet mir ein altes, zu¬
sammengeschrumpftes Männchen, welches geräuschlos,
mit einer brennenden Oellampe in der Hand umher¬
huscht . Sein magerer Körper steckt von unten in
einem riesigen Beinkleid , welches offenbar nicht für
ihn auf die Welt gekommen , dazu ist es auch von
viel zu elegantem Schnitt, während seine obere Hälfte
eine blaue gestrickte Jacke einhüllt. Ihre Vorder¬
ansicht ist durch eine Schürze verdeckt, deren ursprüng¬
liche Farbe unter einer Fülle von Oelflecken längst

« verschwand und in ein fettiges Schwarz überging,
welch' eigenthümliche Färbung auch das Hausmützchen
des Alten hat.

„
'n Abend , n' Abend ! " flüstert er geheimnißvoll,

als wolle er die tiefe Ruhe des weiten Hauses nicht
stören , nickt mehrmals mit dem Kopf und huscht
vorüber.

Es ist Papa Barthmann, der Lampenanzünder des
Theaters . Er nährt sich von einer höchst bescheidenen
Gage, Oeldunst, den abgelegten Beinkleidern, welche
die Herren Schauspieler ihm zuweilen großmüthig
schenken, und der gestrickten Jacke , die ihm alljährlich
der Herr Direktor zu Weihnachten verehrt. Vergebens
haben wir uns den Kopf zerbrochen, wie alt er wohl
sein mag — er selbst weiß es nicht — denn ganze
Comödiantengeschlechter sind an ihm vorüber gegangen,
und manchmal erzählt er in abgerissenen Sätzen, hustend
und flüsternd , verwunderliche Geschichten von längst¬
begrabenen großen Mimen , die als Kunstgötter im
Tempel unseres Herzens leben , während er sie als leib¬
liche Menschen , mit all' ihren kleinen Schwächen,
Schulden und tollen Streichen persönlich gekannt hat.

Als ich vor fünfzehn Jahren einen Freund in der
Garderobe des Stadttheaters aufsuchte , sah ich den
Alten schon im Corridor umherschlurfen mit der ewigen
Lampe , und als ich im Winter vorigenJahres das neue
Haus betrat , welches sich stolz an Stelle des abge¬
brannten erhebt, war das Erste , was mir entgegen-
tönte, das flüsternde : ,,

'n Abend ,
'n Abend " des Papa

Barthmann , der nicht ein Atom anderes aussah, wie
damals.

Doch ich schreite an dem Alten vorüber und be¬
trete die Bühne. Noch ist Alles finster , nur ganz hinten
in einer Ecke brennt eine halbaufgedrehte Gasflamme;
da ist der Eingang zu der Damengarderobe, aus welcher
mir fröhliches Lachen entgegentönt, denn da drinnen
sind sie schon in voller Arbeit, und wenn die Thür sich
öffnet , schaue ich im gegenüberliegenden Spiegel ein
halb rosiges , halb weißes Antlitz , während über dem¬
selben das bärtige Gesicht des alten Theaterfriseurs
auftaucht, der die Locken der Künstlerin aufsteckt, mit
welchen sie heute Abend die Männerherzen lockt und
Frauenaugen entzückt, während der „ Pomadepapa,"
so haben wir den Alten getauft , die Haarpracht
äußerst kaltblütig betrachtet.

Natürlich, er hat sie ja selbst für zehn Thaler
preußisch Courant an die Trägerin verkauft und heute
erst wiecer wohl gewaschen und frisirt in der großen
Schachtel mitgebracht, in welcher die Haare der Damen
sich friedlicher vertragen, als diese untereinander.

Quer gehe ich über die dunkle Bühne — oh , ich
kenne da jeden Winkel und wieder zeigt eine halb-
brennende Flamme die Thür der Herrengarderobe an.

„ Laßt die Hoffnung hinter euch , die ihr hier ein¬
tretet ! " hat irgend ein Spaßvogel mit schwarzer Oel-
farbe , in großen Lettern an diese Thür gemalt —
warum , ist mir unergründlich — denn ich bin noch
zu jung. Vielleicht versteht ein alter College , der seit
einem halben Menschenalter, wie Ahasverus, von Bühne
zu Bühne wandelt, die Hölleninschrist aus Dante's
göttlicher Comödie besser. Ich aber trete sogar mit
zweierlei Hoffnungen ein : erstens heute Abend mich beim
Ankleiden recht zu amüsiren, und zweitens : in meiner
Rolle dem wohllöblichen Publikum und der strengen
Dame Kritik zu gefallen , welche mich von der zweiten
Reihe Parquet durch die Brillengläser ihrer Herren Ver¬
treter ernst anschaut.

Für die erstere Hoffnung habe ich allen Grund,
denn die gemüthlichen Gesellen sind heute alle be¬
schäftigt . Der Heldenvater hat es durchgesetzt , daß
„König Lear" von Shakespeare endlich einmal ge¬
geben wird. Dem Direktor wäre freilich „ die schöne
Helena" von Offenbach lieber gewesen , wegen der
guten Einnahme, „ allein es ist mir recht , wenn
der Alte sich

'mal gehörig ausflucht und ausrast," hatte
er bemerkt , „ dann habe ich doch wieder auf ein Viertel¬
jahr Ruhe.

" Und der „ Alte" schien die Gelegenheit
wacker benutzen zu wollen , denn schon auf den Proben
hatte er „losgelegt," daß uns jungen Burschen die
Haare zu Berge standen.

Ach , in der Garderobe ist es heute besonders hübsch!
Die Wände sind dicht bedeckt mit den Fürsten und
Rittern des Dramas oder doch wenigstens mit ihren
Kostümen , was bei gewissen Künstlern zuweilen dasselbe
sagen will; aus den Ecken glitzern und gleißen die
blankgeputzten Schwerter, denn heute ist der ganze
Waffenvorrath aufgeboten und auf dem großen Tisch
in der Mitte steht ein geheimnißvoller Kasten mit einem
Schloß verwahrt und obendrein mit einem Riemen um¬
schnürt — der Perrückenkasten des Friseurs , dem alle
die ehrwürdigenHäupter entsteigen , welche heute Abend
über die Miniaturwelt der Bretter schreiten . Neben
dem Ofen , der eine behagliche Wärme ausstrahlt , sitzt
mit gekreuzten Beinen in einem Sessel , dessen roth-
sammtner Ueberzug bessere Zeiten gesehen hat, der all¬
mächtige Gebieter der ritterlichen Costüme , Kebel , der
Obergarderobier, und näht eben das letzte Ende Gold¬
borte an das neu aufgefrischte Gewand der großbritan¬
nischen Majestät, während vor dem großen Spiegel
der kleine Friseurgehilfe steht und unbemerkt einen
blanken Helm aufprobirt . Auf seinem Gesicht malt
sich eine schmerzliche Sehnsucht — vielleicht denkt er
sich hinaus auf das tannene Podium , der Menge
donnernde Reden vorgaukelnd und ein blitzendes Schwert
schwingend — an sein Ohr schlagen rauschende Beifalls¬
salven , bis ihm der Aermel des Lear - Gewandes leicht
an dieses Ohr schlägt und ihn der Obergarderobier mit
den realistischen Worten aus seinem poetischen Traum
weckt : „ Legen Sie mal den Helm aus ihren fettigen
Pomadefingern."

Leicht seufzend , gehorcht der Jüngling dem Befehl
des Gewaltigen, während dieser das Costüm an den
Platz des „ Alten" hängt und dann den Helm nimmt
und mit dem Aermel über das polirte Blech hinweg¬
führt.

„ Guten Morgen, " grüße ich beim Eintreten und
salutirsnd legte der Obergarderobier die Hand an das
alte Sammetbaret , welches sein Haupt bedeckt, und an
dem noch die Reste einer blauen Papierfeder sichtbar
sind, die vielleicht vor Jahren ein jugendlicherHelden¬
schwärmer daselbst aufgesteckt bat.

„ Morg'n, " antwortete er kurz. Auch er hat sich
diesen Schauspielergruß angewöhnt — oder vielmehr
ihn beibehalten, denn er war ja auch Künstler — erster
Tenorist — erster Held und Liebhaber — erster

' Characterspieler — erster Bassist — Baritonist —

zählt er wenigstens , und „ Onkel" Kebel ist ein äußerst
glaubwürdiger Mann . Freilich stimmen zuweilen die
Data und sein Alter nicht genau und wir haben eines
Abends, als er so recht im Erzählungsfieber war, aus¬
gerechnet , daß er mindestens 1319 Jahre alt sein muß,
wenn er überall da engagirt war , wo er sich hin-
phantastrt — ich sage nicht „hinlügt, " denn Onkel
Kebel lügt nie — aber was thut das ? Er phantasirt
schön, fast so schön, wie der große Franz Liszt auf dem
Flügel, und das ist schließlich die Hauptsache.

Aber eine Geschichte muß ich doch von ihm erzählen,
die ihn so recht characterisirt. Man wird mir die kleine
Abschweifung gewiß verzeihen , da ich ja überhaupt heute
nur plaudern will.

Ich begab mich mit zwei College», Engelbert Göbel
und Emil Schirmer, in das Theater und unterwegs
kam , ich weiß nicht mehr wie , die Sprache auf das
eminente Erfindungstalent Kebels , welches sich nament¬
lich darin bewährte, daß er alle Personen, deren man
im Gespräch erwähnte, gekannt haben wollte.

„Was gilt es, " bemerkte ich , „ wir nennen ihm
einen ganz beliebigen Namen, der nie in der Kunstwelt
existirte , und er hat denselben genau gekannt ? "

„ Na, na, " meinte Göbel, „ mache die Sache nur
nicht zu arg ! "

„ Zwei Flaschen Sekt meinerseits, gegen zwei, die
Ihr gemeinschaftlich bezahlen sollt, " rief ich aus, „ er
fällt ' rein ; die Probe soll sofort gemacht werden.

"
Die Anderen schlugen ein , Schirmer erfand einen

wunderbaren Namen und wir gingen in die Garderobe,
wo unser Mann eben beschäftigt war, Costüme aus-
zutheilen.

„ Sieh ' da," rief ich , „ Kebel , schon hier. Wenn
wir das gewußt hätten ! Eben hat sich auf der Hoch¬
straße ein durchreisender Herr nach Ihnen erkundigt,
ein Tenorist, Namens Strichnino, er sagte , er sei ein
früherer College von Ihnen.

"
Kebel besann sich einen Augenblick und ich fühlte

eine gewisse Herzbeklemmung wegen der beiden Flaschen.
Allein meine Furcht erwies sich als unnütz , meine
Menschenkenntniß hatte mich nicht getäuscht.

„ Strichnino, " rief er lebhaft aus . „ Lebt denn der
alte Junge noch ? O, ich erinnere mich seiner noch
ganz genau ! Wir waren zusammen am Hoftheater in
Karlsruhe engagirt, beide als Tenoristen. Er alter-
nirte mit mir, wir reisten zusammen nach Mannheim,
von da ging er nach Braunschweig , ich nach Darmstadt.
Na, wie geht 's ihm denn ? "

Jedenfalls war unser Garderobe- Münchhausen sehr
erstaunt, als er auf diese letzte Frage keine Antwort
erhielt, denn wie auf Kommando verschwanden wir
alle drei aus der Garderobe und brachen in einem
fernen Winkel der Bühne in ein so krampfhaftes Ge¬
lächter aus, daß der alte „ Maschineri - Onkel " Rosenberg
erschrocken aus seinem Schläfchen auffuhr, welches er
vor jeder Vorstellung in dem ledergepolstertenLehn¬
sessel hielt, auf welchem am Schluffe jedes bürgerlichen
Rührdrama 's der „ gute alte Vater " die glücklich ge¬
wordenen Kinder segnete.

Noch erstaunter aber war Kebel , als ich ihn am
andern Tage zu Champagner einlud, den wir auf sein
Wohl tranken und den meine ungläubigen, jetzt be¬
kehrten Collegen bezahlen mußten.

Sie wurden übrigens reichlich dafür entschädigt
durch die wunderbaren Geschichten, welche der Garderobe-
Onkel bei dieser Veranlassung wieder auftischte und
deren bescheidenste war, daß er am Stadttheater in
Buenos- Ayres zweiunddreißig Tage hintereinander den
„ Masaniello" in der „ Stummen von Portici "

„ ungs-
strichen " gesungen habe.

Er bewegte sich gerne jenseits des Meeres. — Doch
ich kehre in die Garderobe zurück.

(Schluß folgt.) _
Anzeigen.

Das als «trvnx rvvU bekannte

LeNIeäern - I,ager
von I * in IiÄckvvlL

versendet zollfrei gegen Nachnahme nicht unter 10
Pfund : garantirt ganz neue Bettfedern für 60 Pfg .,
vorzügliche Sorte 120 Pfg . , Halbdaunen iso Pfg .,
prima 180 Pfg ., extra prima 230 Pfg . Vorzügliche

Daunen nur 250 und 300 Pfg. pr . Pfd.
Umtausch gestattet ; bei 50 Pfund 5 °/o Rabatt.
abe noch einige Scheffelsaat Hafer billig

zu verkaufe « .
_ D . Henjes , „ Ammerländischer Hof. "
Bei mir steht zu verkaufen : 1 schöner

Sekretär, 1 Kuppellampe, 1 amerik . Uhr und etwas
Porcellanzeug, billig.

D . Henjes , „ Ammerländischer Hof . "
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XVI . koldsor KeLälotterie.
/ D Wiederum kommen

Geldgewinne,
I. Million Mark

zur Entscheidung . — Es befinden sich darunter
Nünpttrskksr von

SO, « « « Mark
3 « ,« « « Mark
2 « ,« « « Mark
1« ,« « « Mark

so « « Mark
« « « « Mark
3 « « « Mark
2 « « « Mark
1 « « « Mark

u . s . w . , u . s. W.
ViS < M 1Ii r» Sr»

V SI ^ I « « 8 UIIK
ist die bewährteste und beliebteste aller ähnlichen

Geldverloosungen.

Rar L Mark IS Pfg.
ist der Preis des Looses.

11 Loose für 3L Mark 63 Pfg.
(Für Porto und Listen 25 Pfg . extra .)

Bestellungen erbitte umgehend.
Julius Loermaim , Kolks.

Alton u. jungsn Mnnsrn!
laxs ersodisnsns Lodritt äos Äoä.-Latii Or. Llülisr iibor äas

Lvrvis ässssn. raüivals 8si1nv § rnr 1
Lsisdrun̂ empkodlsn.

D'iois 2vsonänn § untsr 6ouvsrt
kür 1 Karle Ln Lriotmardsn.KLnarä Lenikt , 3isWsc>ivo!§d

^ W. » r« iL8, 3, Elisenstr. 3,
empfiehlt sein

Schuh- u. Stirftl-Kagrr für Herren, Damen u. Kinder.
Große Auswahl, gute Waare , solide Preise.

Anfertigung nach Maaß , sowie Reparaturen
_ ZW" Prompt undbillig.
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Oovaiiküdrt ^ Vszs.
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Ulsotro - nnd knsnmstotlisrspis , IdssssZs , O^ rnnastik, Oiätonrsn.
_ Das ZSN2 S .Islir ^söünst . krospsots dnrsli dsn diriZ. dcr^t Nr . Sani N 6» iriLK8 .
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Kinderwagen
in großer Auswahl, bis 50 Mk.
i . Pr . , Einlegestoff , Saug¬
flasche » u . fämmt! . Zubehör,

Brusthütchen , Milchpumpen , Lsstkisserr,
Irrigatoren , Eisbeutel re. billigst bei

18 . . I ^ H» ^ 1siL Lr L» II-
21 , Langestratze 21.

krosse IllSVSlll
inUnterziehzeugeu,SLrümpfen,Socken,Hand¬
schuhen, Corsetts , baumwollenen u. wolleuenStrick-
garnen empfiehlt IV. UVedvr, Langestr . 86.

kr. Iivdwsllll,
Korbmacher , Gaststraße 1v,

empfiehlt Kinderwagen , Lehn¬
stühle, Blumentische , Wasch-

k und Reise - Körbe , sowie alle
Arten Körbe wirklich billig.

Usin ^dtsnids - , Kainxsn- und LronWivsarsn-
Zssokält ist 8onntaZ8 naoii I-littsA K68vI»U«88vi » .

1 Nslirr . No ^ vr , Loks dsr Oaststr.

e v ke hrs - Schule
bereitet sicher zu Poftgehilsrn und Bahn-

sspirsntcn vor. Prospecte gratis.
Dir . Schulze, Kellinghuseu i Holst._

vErrsissd -u-s Cheviot
u . Loden « Mit

und
vLmsn - K! kiäek'8loffs , Z
Natur -Schafwolle , ohne

« gold . Medaillen«' und 8
Ehrenpreisen ^

« für Herren- u ZSchllls - U . Pftrde-
Z Strapezier - Z dellM
« Anzüge . I aus
8»»—«»— »8 garantirt reiner
in verschiedenen neuentworfenLn Mustern, wobei zugleich darauf aufmerksam machen , daß die mit
unfern neuen Maschinen gearbeiteten Buckskins und Zwirn - Cheviots weit ansehnlicher und feiner wie

bisher ausfallen.

» prämiirt . «
Knustwolle, 8s »s «sos «» v8

Infsrtigung
3U8 äsru gsiikfsi 'wk' Wolle

zu niedrigen Lohnsätzen.

NLNNLX
Werden ab Fabrik

gratis u . franco zugssandt.

vstsil -Verkauf unä Versanät
sn privsle

in beliebiger Meterzahl.

Besucher der Bremer Ausstellung:
stellung ein Webstuhl in Betrieb und eine Verkaufsstelle für unsere Fabrikate eingerichtet.Leteler Veberei Isnssen L Lo., InMsdrlk ru viaenburg I. Kr.

Zwischeuuhurr Kirrbruurrki.
Da am 1 . d . Mts , Herr H . Böseler in Oldenburg aus meinen Diensten ausgetreten, soerlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen , daß ich fernerhin meine geehrte Kundschaft in Oldenburgvon hier aus direct befriedigen werde , und versichere prompte und coulante Bedienung . Ich empfehle meinhochfeines Lagerbier und zeichne HochachLungsvollst

O . Hvlnllfliikr ; , , Zw
Rastede . Ms zum 30. August d. I.

ist unserComtoir nur am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend , Vormittags
von 9 bis 12 Uhr, geöffnet.

Rasteder Bank-Verein.
vorzüglich gearbeitet.

Unübertroffene Haltbarkeit wird garantirt.
Größte Auswahl und mäßige Preise.Heinr. Uallerstväe, 20 , llüoiisnstr. 20

Dro - » » < 1
treuer Rathgeberfür alte und jungePersonen, die in Folgeübler Jugenogewohnbeitensichgeschwächt füylen. Es lesees auch Jeder, der an Nervosität, Herzklopfen , Berdauungs-
befchwerden,Hämorrhoidenleidet,seineaufrichtigeBeleh¬rung Hilst jährlichvielen laLsenäou rwr(resrurtUleitund Lratt.*Gegen Einsend von I Mark in Briefmarken
zu beziehen von vr . irrv^ . L. Lrust , ^VLvn,L0is6is-strssse Kr. tt . — Wird m Couvertverschlossen üverschickt.

Specialarzt vr
Berlin , Leipzigerstraße 91,

heilt Unterleibs-, Haut-, Frauenkrankheitenu. Schwäche¬
zustände. Auch brieflich.

Druck und » erlag r« t V . Scharf, für d -s Kedaeli»» drrantvsrüich' O. Schar ? in vldeaSmg , Letvchraßr 8.
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